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Spaniſche Sorgen.
Faſt ſollte man ſich, beim Durchmuſtern der neueſten

Madrider Situationsdepeſchen, zu der Schlußfolgerung gedrängt
ſchwerer innerer wie

äußerer Verwicklungen ſtehe. Jm ganzen Lande werden Vor
ſichtsmaßregeln gegen anarchiſtiſche Umtriebe getroffen, zu der
kubaniſchen Wetterwolke hat ſich am auswärtigen Horizonte
auf einmal noch eine zweite, die Philippinen bedrohende geſellt.
Dazu die beinahe apodiktiſche Gewißheit, daß mit dem Aus-
gange der amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlkampagne, gleich
viel welche Partei als Sieger aus dem Kampfe hervorgeht,
in die Politik der Vereinigten Staaten gegen Spanien ein
ſchärferer Zug kommen werde ſo ergiebt ſich ein Geſammtbild,
welches auch ſtarknervige ſpaniſche Staatsmänner mit einer
gewiſſen puru wegen der Zukunft zu erfüllen kaum
umhin kann. Denn die Schwierigkeiten wachſen, wie es den
Anſchein gewinnt, ſchneller, als die Mittel und Kräfte des
Staates, ihrer Herr zu werden. Noch könnte ſich Alles zum
Guten wenden, wenn es der Madrider Regierung gelingt, dem
kubaniſchen Aufſtande einen Hauptſchlag zu verſetzen, ehe Er
eigniſſe eintreten, an deren beſchleunigter Herbetführung von
verſchiedenen Seiten mit Hochdruck gearbeitet wird. Deshalb
bietet die Regierung denn auch Alles auf, die Entſendung der
Truppennachſchübe ohne Zeitverluſt v bewerkſtelligen,ſelbſt auf die Gefahr hin, as Mutterland
von Truppen mehr zu entblößen, als im Hinblick
auf die im Jnnern ſich ankündigenden bedenklichen Symptome
rathſam erſcheinen möchte. Man rechnet eben auf den ſtark
entwickelten Patriotismus des ſpaniſchen Volkes und auf die
auch in den revolutionären Parteien vorhandene Einſicht, daß,
wer es ehrlich mit Aufrechterhaltung der kolonialen und damit
der Weltmachtſtellung Spaniens meint, gerade jetzt, wo die
Lage kritiſcher iſt als je zuvor, von einer Schilderhebung
egen das jetzige ſpaniſche Regime Abſtand nehmen muß,
ie gleichbedeutend wäre mit einem Verrath der

nationalen Lebensintereſſen. Weil dem ſo iſt, laſſen ſich die
regierungsfreundlichen Politiker auch nicht ausreden, daß die aus
den Provinzen ſignaliſirten Kundgebungen gegen die Ein-
ins der für Kubga beſtimmten Truppenverſtärkungen das

erk kübantſcher Emiſſäre ſind, denn der geſunde Sinn des
ſpaniſchen Volkes würde, ſo argumentiren, ſie, ſich unter den
obwaltenden Umſtänden unprovozirt niemals in einer Oppoſition
Vern die auf Behauptung des Kolonialbeſitzes abzielenden

eſtrebungen der Regierung Luft machen.
Was die Philippinen betrifft, ſo tauchten in gewiſſen

Zwiſchenräumen ſchon ſeit längerer Zeit Andeutungen auf,
welche den Japanern diesbezügliche Annexionsgelüſte unter
ſtellten. Mit welchem Grunde, mag für jetzt noch auf ſich be
ruhen bleiben, indeſſen giebt das Madrider Telegramm doch
mancherlei zu denken, welches eine „den Philippinen benach
barte Nation“ in's Spiel zieht. Daß auf den Philippinen und
in Madrid Verhaftungen vorgenommen ſind, daß weitere
Verhaftungen bevorſtehen und auch die Entſendung von
Truppen nach der mehrgenannten Jnſelgruppe geplant

iſt, iſt jedenfalls ein wichtiges Argument für die Unſicherheit
der Lage. Man darf ſich nicht länger verhehlen, daß von dent
Schickſale der ſpaniſchen Kriegführung auf Kuba in den nächſten
Monaten nicht nur die künftige Entſcheidung über dieſe Jnſel,
ſondern über die Geſammtheit der überſeeiſchen Kolonien
Spaniens abhängt. Der Zuſammenbruch der ſpaniſchen Herr-
ſchaft auf Kuba müßte faſt unvermeidlich den n m
des Reſtes der ſpaniſchen Kolonialherrſchaft überhaupt nach ſi
ziehen, darüber iſt man ſich in Madrid, und nicht dort allein,
vollſtändig im Klaren.

Aus den Provinzen wird berichtet: Jn Barcelona
5 die Polizei Plakate revolutionären Jnhalts von den An-
chlagſäulen entfernt. Jn Logrona ſuchen die Freibeuter

die Frauen zu einer Kundgebung zu veranlgſſen. Jn
ganz Spanien ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen worden,
um die Verbreitung anarchiſtiſcher Maueran-
ſchläge zu verhindern. Jn Barcelona nahm die Polizei in
einer anarchiſtiſchen Druckerei eine Hausſuchung vor
und verhaftete zwei Perſonen. Jn Valencia verſuchten
Gruppen von Frauen Sonnabend gegen die Truppenſendungen
nach Kuba eine er zu veranſtalten die Gendarmerie
und Kavallerie zerſtreuten die Menge und verhafteten fünf
Frauen. Andere Frauen folgten den Feſtgenommenen und be
warfen die Polizeimannſchaften mit Steinen. Jn Bunol wurden
vierzehn Republikaner verhaftet.

Gleichzeitig beſagt eine andere Depeſche Heute fand eine
weitere u ing von Truppen für Kuba unter großer Be-
geiſterung der Bevölkerung ſtatt. Die „große Begeiſterung“
dürfte immerhin bis auf einen gewiſſen Grad auf Rechnung
des Calderon'ſchen Stils zu ſetzen ſein.

London, 24. Auguſt. Das Newyorker Blatt „World“
erfährt, daß die kubaniſche proviſoriſche Regierung erklärt habe, daß
alle Perſonen auf Kuba, welche Getreide ſäen oder mahlen, als
Verräther angeſehen werden ſollen. Die Jnſurgenten erhielten Be
fehl, Alles niederzubrennen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unternahm n einen gemeinſamen

Spazierritt in der Umgebung des Neuen Paiais. Nach ver
Rückkehr von demſelben hörte der Kaiſer die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinets und der Marinereſſortchefs und ertheilte
Audienz. Nachmittags wohnte der Monarch dem Adlerſchießendes Ofſhierſitorps des 1. Garderegts. z. F. im Katharinenholz

bei Potsdam bei.
Von den Breslauer Kaiſertagen. Neueſter Be

ſtimmung zufolge wird bei der Feſtvorſtellung im Breslauer
Stadttheater am 6. September bei dem Erſcheinen der kaiſer-
lichen Majeſtäten vom Orcheſter nicht die preußiſche, ſondern
die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt werden. Zu Ehren des
ruſſiſchen Kaiſerpaares treffen, wie bereits gemeldet,
am 4. September das Kaiſer Alexander Garde Grenadier-
Regiment Nr. 1 und eine Eskadron des 2. Garde-
Dragoner- Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland mit

der Standarte und dem Trompeterkorps aus Berlin, ſowie eine
Eskadron des HuſarenRegiments Kaiſer Nikolaus I. von
Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8, deſſen Chef Zar Nikolaus
ſeit dem Jahre 1888 iſt, aus Paderborn mit der Standarte
und dem Trompeterkorps in Breslau ein. Die Kommandeure
der AlexanderDragoner und der NikolgusHuſaren ſind zum
Ehrendienſt bei den kaiſerlich ruſſiſchen Majeſtäten kommandirt.
Die genannten Truppentheile werden vorausſichtlich im Laufe
des 7. September Breslau wieder verlaſſen.

Zu den Manöverfeſtlichkeiten iſt, wie die „Staats-
bürgerztg.“ erfährt, der amerikaniſche Schriftſteller Ponltney Vigelow
diesmal nicht eingeladen werden. Derſelbe habe im Dezember d. J.
im Intereſſe der amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften, geſtützt
auf ſeine hohen Verbindungen, in amtlicher Miſſion zu interveniren
geſucht. Unſeres Wiſſens nar der Genannte auch ſchon zu den
vorjährigen Stettiner Feſtlichkeiten nicht eingeladen.

Ein in den weiteſten Kreiſen unbekanntes Blatt, die
„Welt am Montag'“, bringt in ihrer geſtrigen Nummer über
die Amtsführung des Miniſters Bronſart v. Schellen-
dorff einen Senſationsartikel, in welchem der Rücktritt des
Miniſters auf den Umſtand zurückzuführen verſucht wird, daß
die Energie und die Strenge, mit der Herr von Bronſart
überall durchgriff, in den Kreiſen der Betroffenen böſes Blut
erregt habe, die denn auch nicht geſäumt hätten, mit Vor-
ſtellungen und Klagen bis zum Thron zu dringen. Die Albern-
heiten des Blattes im Einzelnen wiederzugeben, halten wir für
mehr als überflüſſig.

Wie ſchon kurz berichtet, traf der frühere Kriegsminiſter
Brouſart von Schellendorff am 21. d. M. in Neuenahr ein, wo

Gemahlin und Schwiegertochter ſchon feit Ende der vorigen
oche weilen. Wie von dort berichtet wird, ſieht Herr v. Bronſart

nichts weniger als krank aus, ſondern hat rine ſehr geſunde Geſichts
farbe. Mit ſeinem flotten braunen JoppenAnzuge, dem weichen
hohen Filzhut und dem Spitzbarte ſieht er mehr einem franzöſiſchen
als einem preußiſchen General ähnlich. Die Bewegungen und der
flotte Gang laſſen nichts von Ermüdung verſpüren.

Die Reform des Militärſtrafprozeſſes gelangt als
Vorlage an den Bundesrath. Der „Reichsanzeiger“
bringt folgende ofſiziöſe Mittheilung

„Jn der Preſſe ſind in letzter Zeit wiederholt Zweifel an
der Durchfühtung der in Ausſicht geſtellten Re
form des Militär Strafprozeſſes geäußert
worden. Dem gegenüber ſind wir zu der Mittheilung ermächtigt,
daß es die Allerhöchſte Willensmeinung Seiner Majeſtät des
Kaiſers iſt, dem Bundesrath wegen der Militär-Strafprozeßordnung
im Herbſt d. Js. einen Gefetzentwurf vorlegen zu laſſen, welcher
der von dem Reichskanzler am 18. Mai d. Js. im Reichstage ab
gegebenen Erklärung entſpricht.“

Die betreffende Erklärung des Reichskanzlers am 18. Mai
lautete bekanntlich, wie folgt:

„Es iſt ſeit Langem allgemein anerkannt, daß unſere Militär-
ſtrafgerichtsordnung der Verbeſſerung bedarf und daß die deutſche
Armee ein einheitliches Strafgerichtsverfahren nicht entbehren kann.
Das hat dazu geführt, daß ſchon vor längerer Zeit, wie Sie wiſſen,
mit der Ausarbeitung einer neuen Militärſtrafgerichtsordnung be-

Sommervergnügen in Dänemark.
Von den Straßen Kopenhagens ſind Bädeker und Stanley

M hhut verſchwunden, nur ganz vereinzelt mehr tritt der verſpätete
Nordkapfahrer auf, die Kellner im Hotel d'Angleterre, die drei
Monate lang jedem Eingeborenen mit überlegener Verachtung
begegneten, laſſen wieder herab, däniſch zu verſtehen, die
Theater haben, vorläufig noch zu ermäßigten Preiſen, ihre
Pforten geöffnet, und auf Bernſtorff iſt die geſammte königliche
Familie faſt vollzählig verſammelt, mit anderen Worten, es
iſt Herbſt geworden, der kurze nordiſche Sommer iſt wieder
einmal vorüber. Ein trauriger Sommer Regen und immer
wieder Regen. Mißmuthig trabten gewiſſenhafte Touriſten in
Regenrock und Gummiſchuhen die Lange Linie entlang. Die
vielgeprieſene Ausſicht verbarg ſich hartnäckig hinter dichten
VNebelſchleiern und die berühmten Jlluminationsfeſte des
Tivoli verregnen genau ebenſo oft, wie ſie angemeldet werden.
Nur der CEirkusdirektor lacht ins Fäuſtchen, denn
zu ihm drängte ſich das Volk in hellen Schaaren,
hier war man wenigſtens im Trockenen und fror nicht gar zu
unmanierlich

Ich bitte um Entſchuldigung meinen Brief mit einer
wenig intereſſanten Variation über ein ſo verſchliſſenes Thema,
wie das Wetter, begonnen zu haben, aber wenn man die eigen
thümlichen Verhältniſſe kennt, unter denen der Kopenhagener,
zum großen Theil wenigſtens, ſeinen Sommer verlebt, begreift
man ſein Intereſſe für die Schwingungen des Barometers.
Jeder Bewohner der Hauptſtadt, der etwas auf ſi hält,
agger paa landet, „liegt“ 3 dem Lande im Sommer
Und dies „liegen“ iſt in gar vielen Fällen durchaus buchſtäblich
zu nehmen. Viele Meilen ins Land hinein und der Küſte
entlang nach Norden wie nach Süden ziehen ſich Villen und
Sommerfriſchler- Kolonien hin, und von Juni bis September hat
jeder Bauernhof, jede Fiſcherhütte ihre Einquartierung von „Land
liggere“. Nicht jede Börſe geſtattet den Aufenthalt in dentheueren, der Hauptſtadt zunächſt gelegenen Orten; hinaus aber

muß man mit Kind und Kegel; alſo gehts weiter und i
kenne zahlreiche Familien, von denen mehrere Mitglieder tägli
früh um ſechs Uhr aufs Schiff müſſen, um pünktlich um neun
in der Stadt ihren verſchiedenen Beſchäftigungen nachgehen

dann der Familienvater Abends müde und
abgeſpannt zur Landwohnung züurück, badet er, ißt Mittagbrod,
raucht ſeine Zigarre und er muß ja früh wieder aus den

Federn legt ſich um neun, halbzehn zu Bett; er „liegt“eben nur auf dem Lande. Trotzdem aber wird die Land
wohnung von den wenigſten freiwillig aufgegeben, man gehört
dadurch doch „zur Geſellſchaft“, und mit Genugthuung gedenkt
die Hausfrau, trotz aller Mißſtände, die eine ſo völlige Ver
änderung des täglichen Lebens und des Hausweſens mit ſich
bringt, der gekreideten Fenſterſcheiben in der ſtädtiſchen Wohnung,
die all den lieben Freundinnen deutlich erzählen, daß Frau
Peterſen ſich den Luxus der Sommerfriſche leiſten kann. Freilich
iebt es auch praktiſchere Eheherren, die ihre der guten,ſeiſchen Landluft bedürftige Gattin mit den lieben Kleinen ſoweit

hinausſchicken, daß der arme Mann, der Sklave ſeines Amtes
oder Geſchäftes, nur den Sonntag im Schooße der theueren
Familie rin en kann und die Woche über gezwungen iſt,
ein freudloſes Strohwittwer Daſein zu führen. Dieſe Stroh-
wittwer ſind bekannte Typen des Kopenhagener Sommerlebens;
im Tivoli, im Cirkus und in den verſchiedenen Varietes ſieht
man ſie ſcheinbar mit gutem Erfolg den Verſuch machen, die
einſamen Abende auf die beſte Weiſe todtzuſchlagen, und das
Bewußtſein, ſich zum Beſten der geliebten Familie geopfert zu
haben, äußert ſich in ſtark geſteigerter Daſeinsfreude. Samsta
ſpät kommt dann ein ſolch opferfreudiger Gatte etwas blei
und mit leichtem Kopfweh in bäk an an der Landungs-
brücke empfängt ihn ſeine beſſere Hälfte, und ihrem mit-
leidigen Bedauern, daß „Männe in der furchtbaren Stadtluft
ſo ganz allein leben und arbeiten muß“, begegnet er mit
reſignirtem Lächeln „Was thue ich nicht für dich, Herz, und
die Kinderl“

Die Einſchränkungen und Unbequemlichkeiten, die ſich ein
guter Theil der landbewohnenden Kopenhagener auferlegt, nur
um den Sommer nicht in der Stadt verbringen zu müſſen und
in der ſicheren-Ueberzeugung, dadurch ganz weſentlich7zur För-derung der Geſundheit wie auch zur Erhöhung der geſellſchaft

lichen Stellung beigetragen zu haben, ſind ſo bedeutend, daß
ſie dem Fremden ſchier unglaüblich ſcheinen würden. Eine
e die in der Stadt ihre geräumige, luftige, trockene

ohnung von ſechs bis ſieben Zimmern bewohnt, kriecht im
Sommer, ohne zu murren, in die drei niedrigen, engen
dumpfen Räume einer Fiſcherhütte, deren Bewohner,
ſolange die Saiſon währt, in einem Holzverſchlage oder einem
Schrank ihr nächtliches Unterkommen finden, tagsüber aber
obdachlos Dies gilt natürlich nicht von der
kleineren Zahl derjenigen, die ihre eigene Villa beſitzen und die

Mittel haben, ſich das Sommerleben auch in ihren vier Wänden
behaglich und heimiſch geſtalten zu können. Der überwiegende
Theil der „Landligger“ iſt darauf hingewieſen, ſich ſo viel als
möglich im Freien aufzuhalten, und ein regneriſcher Sommer
bedeutet für ihn dasſelbe wie Aufenthalt in feuchten, oſt unter
Waſſer ſtehenden Zimmern, in denen der Regen in breiten
Streifen die Wände heruntertrieft, die im Schlafzimmer ver-
wahrten Stiefel jeden Morgen mit Schimmel überzogen ſind
und der im Keller ſtehende Koffer, wenn endlich der Rückzug
in die Stadt erfolgt, eine üppig grüne Schwammvegetation
aufzuweiſen hat. Beſonders in der unmittelbaren Nähe der
Kurt t begnügt man ſich bei oft recht bedeutenden Preiſen mit
der allergeringſten Bequemlichkeit, jede Hütte, jeder Raum in
den dicht am Strande liegenden Fiſcherdörfern iſt vermiethet,
und die biederen Fiſcher verſtehen es trefflich, ſich die günſtigen
Konjunkturen zu Nutzen zu machen. Daß unter ſolchen Umſtänden
gutes, trockenes Wetter eine weſentliche Lebensbedingung iſt,
muß wohl einleuchten. Uebrigens vermag ſelbſt ein regneriſcher
Sommer mit all ſeinen Leiden dem echten „Landligger“ nicht
die Ueberzeugung beizubringen, daß es doch wohl heimiſcher
und gemüthlicher in der Stadtwohnung ſein könne; mit Re-
ſignation findet er ſich in das Unabänderliche und mit dem
erſten Sonnenſtrahl erwacht ſeine, übrigens ſehr berechtigte
Begeiſterung für Sund und Strand und Wald von Neuem.
Jm Hand umdrehen wimmelt der Strandweg von niedlichen,
firen Kopenhagenerinnen in prunkloſen, aber geſchmackvollen,
lichten Anzügen, und wie aus der Erde hervorgeſtampft ſauſen
tauſende von Fahrrädern die glatte, feſte Straße entlang, rollen
Kutſchen in langen Reihen dahin und ſprengen elegante
Reiter und Amazonen den grünen, weichen Raſenflächen des
Thiergartens zu. Vor Allem aber beherrſcht das Fahrrad die
Landſtraßen; hoch und niedrig, Männlein und Weiblein huldigen
mit Energie und Leidenſchaft dieſem Sport. Auf Bernſtorff
ſind zur Zeit über zwanzig Zweiräder im Gebrauch der könig-
lichen Familie, und wenn die älteren kaiſerlichen und königlichen
Damen ihre tägliche Spazierfahrt nach dem Thiergarten unter-
nehmen in dem großen ehar à bancs, den der König oder
die Prinzeſſin von Wales gewöhnlich ſelbſt lenkt, ſchwärmt dir
ganze Schaar der jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen auf Zwei-
rädern um den Wagen herum. Und bis ganz hinunter in die
Arbeiterbevölkerung hat ſich das Fahrrad eingebürgert, der
Handwerker fährt nach gethaner Arbeit nach Hauſe, und Sonn-
tags oder am Feierabende habe ich in Charlottenlund oft ganze



e e.

e

S

e

e

c

gonnen worden iſt. Der Enkwurf einer ſolchen iſt nunmehr ſo
weit vorbereitet, daß ich die beſtimmte Erwartung hegen darf, den
ſelben im Herbſt d. Js. den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches
vorlegen zu können. Derſelbe wird vorbehaltlich der Beſonder
beiten, welche die militäriſchen Einrichtungen erheiſchen auf den
Grundſätzen der modernen Rechtsanſchauüngen aufgebaut ſein.“

Den preußiſchen Landtag wird vorausſichtlich in der
nächſten Tagung auch eine Novelle zum Handelskammer-
t beſchäftigen. Ein Entwurf dazu iſt bereits den wirth
chaftlichen Vereinigungen zur Begutachtung zugegangen.

Der zahlreich beſuchte ſüdweſtdeutſche Handwerkertag
in Heidelberg nahm mit allen gegen 6 Stimmen eine Reſolution
an, welche beſagt, der Verbandstag ſtimme prinzipiell dem preu
Hiſchen Handwerksgeſetzentwurf zu.

Die 43. Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands hat geſtern in Dortmund ihre Berathungen
begonnen. Zu dem Thema „Agrarfrage“ hat der Landtags
Abgeordnete d folgenden Antrag geſtellt

43. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
rt

1. Ein leiſtungsfähiger und kräftiger Grundbeſitzerſtand iſt
für unſere geſammte wirthſchaftliche und ſoziale Entwickelung von
der höchſten Bedeutung.

2. Es iſt daher la des Staates und der kommunalen
Verbände, in Anbetracht Er äußerſt bedrückten Lage, in der ſich
die geſammte Landwirthſchaft befindet, derſelben ganz beſonders
ihre Fürſorge zuzuwenden.

m Einzelnen iſt vorzugsweiſe anzuſtreben
ſie Gewährung vermehrter Mittel zur techniſchen Hebung der

Landwirthſchaft, unter anderem für Jandwirthſchaftliche Schulen,
für Verſuchsſtationen, für Meliorationen, zur Hebung der Viehzucht
und zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine und Ge
noſſenſchaften in ihren Aufgaben, ferner Anregung und wirkſame
Unterſtützung von Verbänden und Genoſſenſchaften zur Erleichterung
ſowohl des Real als Perſonalkredits, die entſchiedene Bekämpfung
der Einſchleppung und e Viehſeuchen, Ausdehnung
und beſſere Nutzbarmachung der Verkehrsſtraßen für die Land
wirthſchaft, möglichſte Verwendung von einheimiſchen Produkten
der Landwirthſchaft, eine der Billigkeit entſprechende Steuerpolitik
und Ausgeſtaltung der Geſetzgebung für die Bedürfniſſe der
Landwirthſchaft auf verſchiedenen Gebieten insbeſondere die
Einführung eines der Stammesſitte entſprechenden Erbrechts.

So ſehr außerdem für das Gedeihen der Landwirthſchaft und
damit auch im Intereſſe der Geſammtbevölkerung angemeſſene
Preiſe für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu erſtreben ſind,
ſo iſt doch zur Herbeiführung derſelben eine Monopoliſtrung des
Handels oder ſtaatliche Feſtſetzung der Preiſe zu vermeiden.

3. Zur allgemeinen Verbreitung und Anwendung der erheblichen
Fortſchritte im landwirthſchaftlichen Betriebe, zur beſſeren Ver
werthungz der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und zur Förderung
des ländlichen Kreditweſens, ſowie zur angemeſſenen Vertretung
der landwirthſchaftlichen Jntereſſen, zur Hebung des Standes
bewußtſeins und Aufrechterhaltung guter alter Sitten, namentlich
auch in Bezug auf ein gutes Erbrecht, iſt die Bildung von zweck
entſprechenden Genoſſenſchaften und der Zuſammenſchluß der
Landwirthe in Vereinen, beſonders den chriſtlichen Bauernvereinen,
dringend zu empfehlen, um ſo mehr, als zur Zeit eine geſetzliche,
organiſch gegliederte Vertretung des landwirthſchaftlichen Berufs
ſtandes nicht beſteht.“

Jm „Hamb. Corr.“ leſen, wir, daß die „Heringsfiſcher der Nord
ſee“ gegen die Erhöhung des Heringszolls ſeien, da die deutſche
Hochſeefiſcherei nicht im Stande ſei, den Bedarf an Heringen zu decken,
Vor durch die Erhöhung ein billiges Nahrungsmittel vertheuert
werde.

LiHungTſchang. Der außerordentliche Botſchafter
Chinas hat ſich, nachdem er die für ſein Vaterland hauptſächlich
in Betracht kommenden eltropäiſchen Staaten beſucht, am Sonn
abend in Southampton eingeſchifft, um über San Francisco
nach Peking zurückzukehren. Wenn man während ſeines Auf-
enthalts in Deutſchland ſich wohl fragen mochte, ob in den
Veranſtaltungen zu Ehren des chineſiſchen Staatsmannes nicht
des Guten zu viel geſchah, ſo kann man ſich mit der Thatſache
tröſten, daß er in England noch eifriger gefeiert worden. Jn der
Angelegenheit aber, welche für den Abgeſandten Chinas die Haupt
ſache war, in der Frage einer Erhöhung der chineſiſchen Ein-
fuhrzölle behufs Steigerung der finanziellen Hilfsquellen
Chinas, hat er offenbar einen vollſtändigen Miß-
er folg erlitten. Die Regierungen, bei denen er vor ſeinem
Beſuche in England angeklopft, haben ihn ohne Zweifel darauf
verwieſen, daß die Erhöhung der vertragsmäßig feſtgeſtellten
Zölle nur möglich ſei, wenn alle Vertragsſtaaten darüber einig
ſeien, da kein Einzelner es darauf ankommen laſſen kann,
durch Differentialzölle von der Mitbewerbung ausgeſchloſſen zu
werden, und daß unter dieſen Umſtänden der Entſchluß Eng
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Familien, Vater, Mutter und Kinder, das kleinſte Baby in
einem Korbe oder Riemen am elterlichen Tandem hängen mit
Proviant zu einem ländlichen Jmbiß beladen dem Walde zu
rollen ſehen.

Der Sport in all ſeinen verſchiedenen Arten macht über
haupt ſo ziemlich das Hauptvergnügen der Kopenhagener in der
Sommerfriſche aus, denn ein eigentliches Badeleben mit Kur
haus, Promenade, Kurmuſik und Allem, was dazu gehört, wie
es Badeorte des Feſtlandes bieten, kennen die Badeorte und
Sommerkolonieen der Küſte nicht. Verſuche, die von Zeit zu
Zeit in dieſer Beziehung gemacht wurden, glückten niemals,
vielleicht weil den Damen, auf denen i meiſt ſchwerer noch als
im Winter häusliche Pflichten ruhen, die vielen ledigen Stunden
fehlen, die zu einem Badeleben, wie es ſein ſoll, nun einmal
ehören. Die von Jahr zu Jahr wachſende Schaar derreren ordnet ſich übrigens mit größtem Behagen in die be-

ſtehenden Verhältniſſe ein au ohne die Lockungen modernen

Badelebens bietet ſich genug der Abwechslung durch Bäder,
Ausflüge, Ruder- und Segelparthien uſw., ſodaß die Tage wie
im Fluge vergehen. Doch fehlen weder auf Klampenborg, Skode
borg noch Marienlyſt tägliche Abendkonzerte und ab und zu
kleine Tanzſoiréen, die allerdings hauptſächlich den Charakter
privater, gemüthlicher Familienzuſammenkünfte tragen. Nördlich
von Helſingör, beſonders in Hornbäk, wohin die ſalzigen Wogen
des Kattegat gleichſam einen Hauch der großen, weiten Welt
bringen, gedeiht das „richtige“ Bad leben mit Toiletten und
Flirt ſchon weit beſſer. So vergeht der Sommer. Wenn
aber die Abende länger werden, wenn die erſten welkenden
Blätter raſchelnd niederſchweben, wenn das Tivoli ſeine Ernte-
feſte anzeigt und die heimkehrenden Söhne Melpomenes die im
Sommer erworbenen flotten Schnurrbärte vor ihren be-
wundernden Verehrerinnen auf der Oeſtergade promeniren, e
fie der erſten Rolle zum Opfer fallen, dann zieht der „Land-
ligger“ doch mit heimlichem Entzücken wieder in die Stadt
urück. Die, die am weiteſten weg waren, kommen zuerſt, und
ie Straßen und Promenaden füllen ſich mit ſonnengebräunten,

friſchwangigen, blankäugigen Menſchenkindern, die ſich nach ſo
langer Ruhepauſe mit wahrem Heißhunger über die ſommer
lichen Vergnügungen und Merkwürdigkeiten ſtürzen, die die
Siadt hen bei ſo weit vorgeſchrittener Saiſon noch zu

ieten hat.

lands, als des am chineſiſchen Handel am ſtärkſten beteiligten
europäiſchen Landes, in erſter Reihe in Betracht komme. Eng
land aber hat dem Abgeſandten Chinas eine ablehnende Ant
wort ertheilt, wie aus einer am Sonnabend telegraphiſch er
wähnten langen Zuſchrift eines Korreſpondenten an die „Times“
hervorgeht, der die Auffaſſung Li-HungTſchangs wiedergiebt;
ein Leitartikel der „Times“ über dieſe Zuſchrift, der in einem
ür Li wenig verbindlichen, i Tone gehalten iſt, be
tätigt, daß Lord Salisbury auf den chineſiſchen Wunſch der

Erhöhung der Einfuhrzölle von 5 auf 10 Prozent mit aus
weichenden Worten erwidert hat, die einer Ablehnung gleich
kamen. Das Telegramm der „C. T. C.“ vom Sonnabend hatte
dieſe Sachlage nicht zutreffend wiedergegeben.

Der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, iſt be
kanntlich vor wenigen Tagen von Berlin abgereiſt und hat zunächſt von Bremerhaven aus mit einem Lloyddampfer die Fahrt

nach Las Palmas angetreten. Dort wird er ſich kurze Zeit
Glut und dann erſt nach Kamerun zur Uebernahme der
Geſchäfte überſiedeln. Wie den „B. B. N.“ mitgetheilt wird,
hat der Herr Reichskanzler vor ſeiner Abreiſe nach Rußland
die Darlegungen des Gouverneurs für durchaus be r

end, ſowie ſich mit ſeiner Abreiſe nach Weſtafrika ein
verſtanden erklärt.

Die Lage im Orient.
Jn der Kretafrage iſt es nach langem Hin und Her-

verhandeln endlich zu einem einmüthigen Zuſammen-
gehen der Mächte gekommen. Schon am Sonnabend
verkündete die franzöſiſch offiziöſe „Agence Havas“: „Die Mächte
7 in der kretenſiſchen Frage vollkommen einig und werden
n allernächſter Zeit dem Sultan eine Zuſammenſtellung der
n en Konzeſſionen unterbreiten, die ſie für nothwendig halten.“e Meldung erhält ihre Beſtätigung durch die Sonnabend

Abend eingegangenen Nachrichten. Am Freitag traten die Bot
ſchafter, nachdem ſie Jnſtruktionen ihrer Regierungen erhaltenhatten, ſämmtlich in der deutſchen Votſchaſt en Der

deutſche De Freiherr Saurma v. d. Jeltſch
übrigen Botſchaftern Mittheilung von dem Jnhalte
merküungen, die der Sultan in der ihm geſtern ge
währten Audienz geäußert hatte, insbeſondere von deſſen
verſöhnlicher P iu Bezug auf Kreta. Sonnabend
Vormittag verſammelten ſich die Botſchafter abermals in der
öſterreichiſch ungariſchen Botſchaft. Aus Wiener diploma-
tiſchen Kreiſen wird ferner gemeldet, die Pforte ſcheine
überzeugt, daß ſie ohne die Autorität der Groß-
mächte mit den Kretenſern nicht a werden könne
und der Wiederausbruch eines allgemeinen Aufſtandes zu be-
fürchten ſei; ſie wünſche daher die direkte Vermittelung der
Mächte zwiſchen der Pforte und den Kretenſern, welch e
gleichfalls dieſe Vermittlung nachgeſicht haben. Die Pforte
wäre auch zu entſprechenden r tändniſſen bereit, da die Be
endigung des kretenſiſchen Aufſtandes die Vorbedingung zur
Regelung dringender Finanzfragen iſt. Faſt alle Mächte ſeien
r Vermittlung geneigt und eine diesbezügliche Aktion iſt
evorſtehend. Die in der Votſchafterzuſammenkunft aus

gearbeiteten Modifikationen der Forderungen der Mohammedaner
der Chriſten dürften die Grundlage der Vermittelung

en.
Ueber den Jnhalt des Reformplans, auf den ſich die

Mächte geeinigt haben, wird vor der Hand noch Stillſchweigen
S Geheimnißvoll deutet die offiziöſe Wiener Meldung

An vaß die betreffenden Vorſchläge ſo gefaßt ſeien, daß ſie
„für die Pforte annehmbar“ ſind. Privaten Nachrichten zufolge
ſoll es ſich um eine Autonomie nach dem Vorbilde von Samos
handeln, wenngleich in dem Projekte von Samos keine aus
drückliche Rede iſt.
Kretg ſoll ähnlich wie auf Samos erfolgen, doch ſoll Kreta
nur einen Statthalter haben, während Samos ein tributäres
Fürſtenthum iſt.

Es fragt ſich ſehr, ob die t mit dieſen Konzeſſionen zuſricben ſind. Zunächſt iſt es den Bemühungen der

Konſuln noch nicht gelungen, der Anarchie auf der Jnſel zu
ſteuern und die Kämpfe dauern nach wie vor fort. Es ſcheint,
daß die a v die Rückhaltung der türkiſchen Truppen
ausnutzen. ach einem Reuter'ſchen Telegramm aus Kandia
haben am Freitag ungefähr 3000 Aufſtändiſche zwanzig kleine,
insgeſammt von etwa 300 Mohammedanern bewohnte Dörfer
überfallen. Von den Einwohnern wurden viele getödtet. Die
Aufrührer verbrannten auf ihrem Zuge 29 Ortſchaften und
trieben gegen 1000 Stück Vieh weg.

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die Pforte acceptirte die
Ernennung eines chriſtlichen Gouverneurs für Kreta auf fünf
Jahre unter Garantie der Mächte, ferner die ökonomiſche Unah-
hängigkeit der Jnſel mit einem Jahrestribut an den Sultan und
die Reorganiſation der Gendarmerie durch armeniſche Offiziere.
Abgelehnt wurde vom Sultan die Errichtung eines Kaſſations
hofes in Kaneg und die gerichtliche Unabhängigkeit der Jnſel.

Kanea, 24. Auguſt. Nachdem die Konſuln offiziell die Ab
Ken verſtändigt haben, daß die Mächte die Löſung der

retafrage in die Hand genommen und darauf dringen werden,
daß der Sultan die ſämmtlichen Punkte der für gut befundenen
eng der Kretenſer annimmt, reiſen die Deputirten in ihre

eimath ab. Es herrſcht jetzt vollſtändige Ruhe.

—Ü

Jtalien.
Eine bekannte Ente.

Die „Tribüne“ und der Mailänder „Secolo“ veröffentlichen die
ſchon im Auslande verlautet geweſene Nachricht, König Humbert
habe erklärt, er ſei bereit, eher zu Gunſten ſeines Sohnes abzu
danken, als den ſern mit Menelik zu unterzeichnen, wie die
Miniſter es von ihm verlangen.

Montenegro.
Vom Hofe.

Kaiſer Franz Joſef machte der Fürſtin Milena zwei prachtvolle
Pferde zum Geſchenk. Wie in Hofkreiſen verlautet, wird König
Alexander von Serbien nicht um die Prinzeſſin Anna, ſondern um
die Prinzeſſin Xenig anhalten.

machte den
er Be

Telegramme.
Berlin, 24. Auguſt. Bei der heutigen Ziehung der Ge-

werbeausſtellungslotterie wurden folgende Nummern gezogen
im Werthe von 2000 Mk. Nr. 179 317, im Werthe von
1000 Mk. Ur. 95 590, im Werthe von 500 Mk. Nr. 138 624,
189 623, im Werthe von 300 Mk. Nr. 12 846, 87 300, 89 138,
105 976, 151860, 244 891, 255 813, 326 642, 347 612,
465 472, 472 963.

Berlin, 25. Auguſt. Einem Privattelegramm aus Brüſſel
zufolge wird König Leopold im September nach Lon donund Berlin reifen, um perſönlich die durch den Lothaire

Die Erhebung des jährlichen Tributs auf

prozeß r en Verſtimmung zu beſeitigen. Gegen
mehrere
von ihnen begangener Grauſamkeiten.

Berlin, 24. Auguſt.

Dr. Kayſer nicht in Zuſammenhang. n beWſichun behör nicht, zurückzutreten (5) und das Verhältniß

desſelben
recht freundſchaftliches.

Berlin, 25. Auguſt. Wie der „Bresl. Generalanzeiger“
ürſt Hohenlohe bereits am
nkunft des deutſchen Kaiſer

meldet, trifft der Reichskanzler
3. September, alſo noch vor der
paares, zu den Feſtlichkeiten in Breslau ein.

Hamburg, 24.
Prehene Rechtsanwalt Fr. Conlinko von der früheren Firma

u ſeph, Heymann u. Continko einen Selbſtmordverſuch,Joſeph Hey leindem er ſich mit einem Revolver in die Bruſt
ſcheinlich liegt Geiſtesgeſtörtheit vor. An ſeinem Aufkommen wird

ezweifelt.82 Ahan, 24. Auguſt. Jn der Nähe der Station Sokol-
witz iſt infolge Dammrutſchung ein Güterzug in die Tiefe ge
ſtürzt; ein Bremſer wurde ſchwer verletzt, ò Waggons ſind zer
trümmert worden.

München 25. Auguſt. Die Für Kaiſerin von
ich zur Zeit hier auf und

wird, wie es heißt, von hier nach Italien ſich begeben.
en nächſten Tagen findet die

elephonverkehrs zwiſchen Wien

Frankreich Eugenie hält ſi

Wien, 25. Auguſt. Jn
Eröffnung des
(Oeſterreich) und Dresden ſtatt.

Madrid, 25. Auguſt.

KaffeeErnte zur
beſitzer ſich mit

genommen werden kann.
Madrid, 25. Aug. Der Generalkapitän der Philippinen

General BlancoyArenas meldet in einem Telegramm, er habe,
von einem Aufſtand zu unterdrücken, dasum jeden Verſu

uſammenziehen der Gendarmerie nach Manilla angeordnet.
n Manilla haben von Neuem Verhaftungen ſtattgefunden.

Bareelona, 25. Auguſt. Ein Dampfer mit Ver-
e v iſt nach Kuba abgegangen. Es hat kein
Zwiſchenfall ſtattgefunden.

Rio de Janeiro, 25. Auguſt. Jm Laufe der geſtrigen
Ruheſtörun gen in
Unruhen fort.

abpatrouillirt.

Aus Nah und Fern,
Der Hanuptgewinn der Berliner GewerbeAusſtellungs

Lotterie im Werthe von 25000 Mark iſt bereits in der geſtrigen
Vormittagsziehung gezogen worden er fiel auf Nummer 115 037.
Die Ziehung fand unter beſonders ſorgfältiger Kontrole ſtatt, um zu
vermeiden, daß ſich die unliebſamen Vorkommniſſe der erſten Ziehung
wiederholten. Die Waiſenknaben, von denen diesmal nur zwei ver
wendet wurden, zogen mit entblößten Armen die Looſe aus der
Trommel und übergaben die Röllchen ſodann an die Ziehungsbeamten,
welche ſie öffneten.

Andrée ſteigt nicht auf Was kaum noch zweifelhaft erſchien,iſt nunmehr zur e geworden. Andrée hat ſeinen Plan, den
Nordpol auf dem Luftwege zu erreichen, aufgegeben und iſt auf der
r begriffen. Aus Tromſö kommt folgendes Telegrammveben iſt Andrée mit der „Virgo“ hier eingetroffen. Wie er er
klärt, konnte er nicht aufſteigen, da der Wind kontrair war und ſein
Schiff zurück muß.

Der als Reichsoberlehrer in Kamerun thätige
Theodor Chriſtaller iſt nach Meldung ſüddeutſcher Blätter am
Mittwoch früh daſelbſt am Schwarzwaſſerfieber geſtorben. Er iſt nun
der dritte der 5 ſchwäbiſchen Lehrer, die das Klima Deutſch Weſt
afrikas als Opfer gefordert hat.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Weinberge in Rhein
heſſen iſt in dem ſoeben erſchienenen offiziellen Bericht die nicht ſehr
erfreuliche Nachricht enthalten, datz die Weinberge zurückgehen und
daß die Rebenkrankheiten überhand nehmen.

Kirchenbrand. In Gundheim bei Worms brannte am Sonn
tag Abend die katholiſche Kirche nieder. Es ſtehen nur noch die Um
faſſungsmauern, welche ebenfalls ſtark beſchädigt ſind. Der Brand
wurde durch ein in der Nähe entſtandenes Feuer verurſacht, indem
nämlich der heftige Nordweſtwind die Funken in den Kirchthurm
u worauf alsbald in wenigen Minuten die Kirche in Flammen
tand.

Zu dem howeret a bei den Schießübungen des
bayeriſchen 1. Fuß- Artillerie Regiments in dem Lager Lechfeld wird
der „Augsb. Abendztg.“ von dort noch mitgetheilt, daß der ſeinen
Verletzungen erlegene Kanonier Haſelmann heißt und ein Wirthsſohn
aus München iſt. Unter den a Schwerverletzten befindet ſich
ein EinjährigFreiwilliger Namens Buck, der eine Kopfwunde davon-
getragen hat und deſſen Körper voller Granatſplitter ſteckt. Sein Tod
iſt ſtündlich zu erwarten. Auch die andern drei Kanoniere dürften
kaum mit dem Leben davonkommen. Vielfach wird angenommen,
daß eine Uebereilung beim Füllen der Granaten die Schuld an deren
mangelhafter Beſchaffung und ſomit an der Kataſtrophe ſelbſt trage
während das Vorkommando früher 4 Wochen zu dieſer Arbeit brauchte,
habe es diesmal in 8 Tagen damit fertig ſein müſſen.

Wozn man's bringen kann. Auf dem „nicht mehr un
ewöhnlichen Wege“ der ſozialdemokratiſchen Agitation hat ſich diePiechuahi der ſozialdemokratiſchen Parteigrößen längſt vom ehrſamen

andarbeiter zum nobleren Flaſchenbierhändler, Spezereihändler,
igarrenhändler und dergleichen „emporgearbeitet.“ Daß man es

aber noch weiter bringen und vom Handwerker zum Kulturhiſtoriker
vordringen kann, wenn man e genug an der Bruſt der Ken
Nährmutter Sozialdemokratie gelegen hat, das beweiſt jetzt der Reichs
tagsabgeordnete für ElberfeldBarmen, deſſen Spezialität es neuerdings
iſt, „kulturhiſtoriſche“ Vorträge zu halten. Herr Harm, von Hauſe
aus Weber, dann Schankwirth, jetzt Spezereihändler und Zeitungs
verleger, hielt dieſer Tage im Elberfelder ſozialdemokratiſchen Verein
ſeinen wiſſensdurſtigen Zuhörern ein Kolleg über die alten Egypter.
In einem ſpäteren Vortrage will er ein „anderes Volk“ dem Ver
ſtändniſſe der ſtaunenden „Genoſſen“ näher bringen. Wir ſehen den
Herrn noch vor uns ſtehen, wie er in einer Sozialiſtenverſammlung
zum heiteren Ergötzen des Auditoriums friſch, fröhlich und frei gegen
die alte Mancheſterweisheit: „Laſſe fahri, laſſe alle“ (laissez faire,
laissez aller) vom Leder zog; heute entwirft er kulturgeſchichtliche
Bilder aus dem Pharaonenlande!

Auf ſeltſame Weiſe iſt der Kaufmann Lange in Fladungen
zu Tode gekommen. Lange wollte vor einigen Tagen einem Bienen
volke etwas Honig nehmen, dabei fiel ihm der Korb aus der Hand
auf den Boden und das aufgeſtörte h gewordene Bienenvolk fiel
darauf dermaßen über den unglücklichen Mann her und zerſtach ihm
Geſicht, Hals, Bruſt c. ſo, daß er an den erhaltenen zahlloſen Stichen
nach entſetzlichen Schmerzen ſtarb.

Durch einen Schlammſtrom, der in der Breite von 100 Mir. aus
dem Lammbach ausgebrochen, iſt, wie ſchon gemeldet, im Berner Oberland
das Dorf ei Brienz verwüſtet worden. Die Einwohner habenalle Häuſer ver aſen, da neue Bergbrüche zu x ſtehen. Die

h des Gaſthauſes zum „Wilhelm wurde von demStrom 100 Fuß weit unverſehrt bis zum Vahndamm foridewegt-

öhere Kongobeamte iſt Anklage erhoben worden wegen

Wie die „Köln. Zig.“ ſich aus
Berlin melden läßt, ſteht der anſcheinend drohende Rücktritt
des Gouverneurs Wißmann mit Streitigkeiten zwiſchen ihm und

Herr v. Wißmann be
52

um Direktor der Kolonialabtheilung ſei ſogar ein

Auguſt. Heute Morgen machte der an

Nach einem Privattelegramm aus
Kuba wird General Wenyler ein Decret erlaſſen wodurch die

eit verboten wird, weil mehrere Plantagen
en Aufſtändiſchen ins Einvernehmen geſetzt

haben und letzteren eine Steuer zahlen, damit die Ernte vor

St. Paulo wurden 40 Perſonen
verwundet, von denen 3 geſtorben ſind. Hier dauern die

Am Abend wurden feindſelige Rufe gegen die
Jtaliener ausgeſtoßen. Die Hauptſtraßen der Stadt werden
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bahn iſt 100 Fuß weit verſchüttet. Das ganze, bis zum
ee reichende, fruchtbare Gelände iſt verſchüttet. Die Bruch

ſtelle iſt 21/4 Stunden von Kienzholz entfernt. Die Wächter geben
durch Nothſingnale neue Abbrüche kund.

Die Erfahrung, daß afrikaniſche Neger, die in ihrer Heimath
tüchtige Menſchen waren unter den Einflüſſen europäiſcher
Civiliſation zu Taugenichtſen werden, iſt nach der „Köln. Ztg.“ durch
eine Gerichtsverhandlung zu Neuburg a. d. Donau wieder einmal
beſtätigt worden. Ein „Agib“ benannter Negerknabe aus dem Sudan,
der nebſt andern Sklaven auf dem Transport nach Mekka durch ein
engliſches Kriegsſchiff befreit worden war, gelangte nach langen Irr
fahrten als Schützling des jetzt verſtorbenen Miniſters v. Lutz nach
München, wo bei der Taufe kein Geringerer als Reichsrath Graf
Drechſel als Pathe fungirte. Der jetzt etwa 19 jährige junge Menſch
fand eine Anſtellung in der Apotheke der Barmherzigen Brüder zu
Reuburg, verdand ſich aber in dieſer Stellung mit einem Ausgeher
behufs gemeinfamer Erleichterung der Apothekenkaſſe. Der Beihilfe
bei einem Diebſtahl von 900 Mark angeklagt, wurde „Agib“ zu
15 Monaten Gefängniß verurtheilt, nachdem er ſelbſt ſeine Anſicht
dahin geäußert hatte, daß man in Afrika die Diebe gewöhnlich hänge.

V

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

S Domnitz (Saalkreis), 24. Auguſt. (Miſſionsfeſt.)
Geſtern feierte in unſerer Gemeinde der Miſſion sverein für
Alsleben und Umgegend ſein 56. Jahresfeſt in unſerer
ſchön mit Blumen und Kränzen geſchmückten Kirche, welche von auf
merkſamen Miſſionsfreunden dicht beſetzt war. Der Miſſionar
Sandrock aus Bethanien im Oranjefreiſtaat Südafrikas,
welcher mit ſeiner Tochter ſeit Sonnabend im hieſigen Pfarrhaus
weilt, feſſelte die Gemeinde durch ſeine köſtliche Predigt über Luc. 10,
1--7, in welcher er die Pflichten der ausgeſandten Miſſitonare, ſowie
die der beſuchten Häuſer und Gemeinden darlegte. Es waren er-
wärmende und zündende Worte, die der im Dienſte Chriſti ergraute
Mann zu reden wußte. Die Nachfeier im Alteſchen Saale er
öffnete der Ortspfarrer P. Schubert durch bibliſche Miſ
ſionsgedanken, worauf P. Weiland-Alsleben unter Hinweis
auf das Frauenelend in Indien eine ergreifende Geſchichte aus der
Zenang, dem indiſchen Frauengemach, erzählte. Nach der Pauſe, die
zu Schriftenverkauf benutzt wurde, ſchilderte der Feſtredner allerlei
Scenen aus dem Leben Südafrikas, beſonders über die Art, wie die
Schwarzen zu Feld und Erntearbeiten herangebildet werden, und
ſchloß mit einem herzlichen Appell an die Herzen, um Intereſſe für die
Miſſion zu erwecken. Collecte incl. Erlös aus Schriften betrug
86,44 Mark.

chb. Löberitz bei Zörbig, 23. Auguſt. (Stiftungsfeſt.)
Der hieſige Krieger und Landwehr- Verein beging heute
die Feier ſeines 25 jährigen Stiftungsfeſtes. Außer dem
hieſigen Verein hatten ſich noch 18 Vereine zur Feſttheilnahme ein

efunden, von denen die, welche am ſtärkſten vertreten waren Zörbig,
iadegeſt SalzfurthKapelle, S tumsdorf, Rieda, Proſigk und Thal-
heim hier Erwähnung finden mögen. Um 2 Uhr wurde Parade
Rufſtellung genommen und nach Abnahme derſelben durch die an
weſenden Offiziere fand, nachdem Herr Oberamtmann Dörries
Namens des JubelVereins eine von echt deutſchem Patriotismus
durchwobene Begrüßungsrede gehalten, der Umzug durch die Ort-ſchaften Löberitz, Grötz und Rodigkau ſtatt. Jm Juge befanden ſich

481 Mann und 13 Fahnen. In Reichardt's Garten, woſelbſt der
Zug zum Kreiſe antrat, hielt Herr Paſtor Schumann Zörbig die
Feſtrede. Jm Anſchluß hieran ſtifteten Herr Oberamtmann Oſter
iandSalzfurth im Namen des KreisKrieger Verbandes Bitterfeld,
Herr E. Magz für den LandwehrVerein Zörbig und Herr Döhler
für den Mililär-Verein Zörbig ſilberne Fahnenſchilder. Hiernach fand
Konzert und Ball in verſchiedenen Lokalen ſtatt. Das Wetter war
vorzüglich und die Ortſchaften reich durch Ehrenpforten, Guirlanden,
Fahnen u. dergl. geſchmückt.

Eilenburg, 24. Auguſt. (Evangeliſcher Bund.)
Geſtern Nachmittag hielt der hieſige Zweigverein des evangeliſchen
Bundes in Wirths Kaffeegarten ein Sommerfeſt ab, beſtehend in
Vorträgen und Concert letzteres wurde ausgeführt von der ganzen
Stadtkapelle und dem Geſangverein „Lyra“. Die erſte Anſprache
hielt der Vorſitzende des Vereins, Diaconus Köthe. Er ermahnte
die Anweſenden, den Blick über das Haus und die enge Heimath
Page in die Weite zu lenken „Aus der Enge in die Weite

aſtor Block Naumburg feierte Lüther als den Vater des deutſchen
dere a dem ein reicher Antheil an der heutigen vaterländiſchen

röße gebühre, während Oberpfarrer Schäfer Delitzſch als Grund
gedanken ſeiner Anſprache die Forderung aufſtellte, immer und über
all, hauptſächlich auch in katholiſchen Landen, ſich als evangeliſcher
Chriſt zu bekennen.

k Vom Brocken, 24. Auguſt. (Wetterbericht.) Das
Wetter iſt über Nacht wärmer geworden, und dies um ſo mehr, als
der Wind aus der nordweſtlichen in eine ſüdweſtliche Richtung um

egangen iſt. Dabei lichtet ſich der Nebel und in längeren Pauſen
errſcht klares, wolkenloſes Wetter.

Salzwedel, 24. Auguſt. (Ein Räuberleben) führken
in unſerer Umgegend acht abgelohnte oder entlaufene Knechte. Zuerſt
tauchten die Vagabunden in dem Gehölz auf Lübbars und Molitz zu
auf und machten die Gegend unfſicher. Das Vieh getraut ſich Nie
mand mehr auf die Haide zu führen, da in verſchiedenen Fällen die
Hütejungen überfallen wurden. Die Beſitzer der umliegenden Orte
ergreifen Vorſichtsmaßregeln, um ihre Gehöfte vor einem Aufgehen
in Flammen zu ſchützen. Alle Tage wird in den Ortſchaften ein
gebrochen, ohne daß man der Eindrecher habhaft werden kann. Es
ſind Gendarmen in hieſiger Gegend zuſammengezogen, doch verliefen
alle Nachforſchungen bisher vergeblich, nur hat man bei Callehne eine
et Pyr im Walde entdeckt, die den Strolchen als Lagerſtätte
gedient hat.

Die Brün
Brienzer

Plötzky (Anhalt), 24. Aug. (Jn der Smokſchen
Mordſache) ſind jetzt 18 Perſonen in Haft genommen. Zwei
Geheimpoliziſten, die wochenlang in den Steinbrüchen als gewöhn-
liche Arbeiter gearbeitet haben, ſind wieder abgereiſt.

Zerbſt, 24. Aug. (Geflügelausſtellung.) Bei Der
vom „Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz für Zerbſt und Um-
gegend“ veranſtalteten 8. Geflügelausſtellung erhielten folgende Aus-
ſteller Ehrenpreiſe Ortlepp Magdeburg (Ehrenpreis des Herzogs),
Schulze, Fritſche, Grabke, Specht, Hüttenrauch, Schulze hier Lage
mann-Belleben, Walther-Steckby, Schreck-Köthen, MalzahnWieſen
burg, HankeLuko.

W Leipzig, 24. Auguſt. (Ju dem Vergiftungsfalle)
in der Sophienſtraße, über den wir geſtern berichteten, iſt nach
zutragen, daß auch die Mutter in dem rankenhauſe, wohin man ſie
geſchafft hatte, non in der Nacht geſtorben iſt. Nahrungsſorgen
ſcheinen das Motiv geweſen zu ſein, weshalb Mutter und Tochter
freiwillig in den Tod gegangen ſind.

V Gotha, 24. Apgunt. (Geplante Schubertfeier.)
Am geſtrigen Tage haben in einer Konferenz die Vertreter der

ieſigen zum Thüringer Sängerbunde gehörigen Vereine, Bezirk
otha, beſchloſſen, den 100. G Wurtaias des Komponiſten Franz

Peter Schubert, geb. am 31. Januar 1797 zu Wien, durch eine
Feier würdig zu begehen. Für dieſe Feier ſollen alle dem

W angehörigen Vereine Einladungen erhalten.
Gotha, 24. Auguſt. (Der diesjährige Parteitader deutſchen Sozialdemokratie) utek an u Stter

in Gotha ſtatt. Der proviſoriſchen Tagesordnung entnehmen
wir, daß über den internationalen Arbeiterkongreß in London Bebel,
über die Parlamentsthätigkeit der Partei Schippel, über die Orga-
niſation Auer referiren wird.

Greiz, 24. pig (Jhren Verletzungen erlegen.
Privilegien.) Zwei der bei der Exploſion in der Papier

n reaeeeeeeoeeneeer in efahr. u rerSemingrien zu sei Koburg und Greiz iſt auf Antrag

der betreffenden Staatsminiſterien die Berechtigung verliehen worden,
ihren Abiturienten das wiſſenſchaftliche Befähigungszeugniß für den
einjährig-freiwilligen Militärdienſt auszuſtellen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Nach amtlichem Ausweis ſtudirten im Sommer-

Semeſter 1896 an hieſiger Univerſität 228 Landwirthe von
Beruf. Davon gehörten an dem preußiſchen Staat 112, den übrigen
Reichsländern 37, dem Auslande 79.

e Fripzig, Der außerordentliche Profeſſor Herr Dr. wed.
Karl Heß, erſter Aſſiſtenarzt des Inſlituts für Augenheilkunde,
erhielt einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Augenheilkunde an
die Univerſität Marburg.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der Dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 26. Auguſt: Vielfach heiter bei Wolkenzug,
wärmer, meiſt trocken, windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter RNull.)
Egale und Unfſftrut.

gall, Wuchs
Straußſurt 23. Auguſt 1,0.24, Auguſt 1,60.
h dTrotha 2,05, 25. 2.98 l 6,04Uls leben III 23. I 1,80., 24. 77 1,72. 0,06 mr

Elde.
Außlig h 23. Auguſt I 0,37. 24. Auguſt 0,39. un 0,092
Dresden J 0,75. e o 0,85. 0,10Wittenberg h h I 57 1,94. nBarby. a e 180. 4 1,78. 0,02Magdeburg 1,56. 227 1,60. 0,64Wittenderge 2 1,84. e 77 1,8. 0,06

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Die Leipziger Bank hat in erſter Hälfte des laufenden

Jahres einen Reingewinn erzielt von 2 168 000 gegen 1137 000
in erſter Hälfte des Jahres 1895. Das neue von 24 auf 32 Mill.
erhöhte Aktienkapital nimmt erſt vom 1. Juli d. J. ab an der
Dividende Theil.

Der Abſchluß der Aktiengeſellſchaft ZecheDaunenbaum für
1895/96 ergiebt einen Bruttogewinn von 818 713 Es wurde be
ſchloſſen, nach Abſchreibungen und Reſervedotirungen in Höhe von
etwa 400 000 eine Dividende von 3 (gegen 2 im Vorjahr)
vorzuſchlagen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. Auguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, V. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. p. a, b. a, b. kauft verkauſt

33 Rinder, o a e e 33davon: 5 Ochſen, 36 2 33 a 30 55 Färſen, 32 u 29 c J 5 e17 Kühe, 30 2 27 2 24 e 17 e6 Bullen, 31 28 2 a 6 2Hammel, Schaſe, 2
davon Lämmer, e 2 2 2 e c165 Schweine, davon e u 2 u a 105 60165 Landſchweine, h 52 e 50 48, 105 60

Geſchäftsgang: mittelmäßig-

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Auguſt 1896.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für

2 2 2 e 2 s 5 S SZum Verkaufe z5 s 251 23S 3 S 2 Z 2 S Z 2 S 2 2 Sſtanden: 3 S S S. t S zc Hoch Ho c7 o O s 23I. Qualität II. Qualität III. Qualität

364 Rinder, davon 348 165151 Ochſen e 69 2 3 e 57 1421 924 Kalben. 64 2 60 57 24110 Kühe e 62 u 55 47 109 179 Bullen 60 57 S 64 74 56191 Kälber u o 41* 38 34 u 191656 Schafvieh. 32 2 30 2 e 628 2811660 Schweine, davon F 1147 131160 Landſchweine 52 e 50 a 48 1147) 13Bakonier e un I 22 a2371 Stück Schlachktvieh. Maſtkälber bis 43 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird nilt Talgnieren berechnet.

Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Taxra.
Geſchäftsgang: und langſam

Dresden, 24. Auguſt. Viehmarkt. Auftrieb 447 Rinder,
gute Waare 59—-61 mittlere Waare 56--58 AC, geringe Waare
45--50 per 50 Kg Schlachtgew., 248 Bullen, dieſelben Preiſe,
1656 Landſchweine engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
gute Waare 38-—40 mittlere Waare 35--37 AC, geringe Waare

1061 Hammel, gute Waare 61--63 mittlere Waare 58--
60 c geringe Waare 45-—-50 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 350
Kälber, gute Waare 60 mittlere Waare 55 geringe Waare
50 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: Langſam.

Fraukfurt a. M., 24. Auguſt. (Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 540Ochſen, 79 Bullen,
718 Kühen, Stieren, und Rindern, 316 Kälbern, 249 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 938 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 62-65 A.
II. Qual. 54 bis 58 Ac., Bullen I. Qual. 46--48 II. Qual.
43--45 A. Kühe, Stiere und Rinder J. Qual. 56-58 c. II. Qual
46——50 Ac, Kälber J. Qual. pro Kg Schlachtgewicht 63--68
II. Qual. 53-58 Hammel I. Qual. 60--62 II. Qual. 50--54
Schweine I. Qual. 53--54 4, II. Qual. 51-52

Elberfeld, 24. Auguſt. Auftrieb: 691 Stück Großvieh,1438 Schweine, 247 Kälber, 475 Schafe. Preiſe Großvieh 1. War

60-—64 Mk., 2. Qual. 55--57 Mk., 3. Qual. 54 Mk., Jungvieh 43
bis 48 Mk., Schweine 1. Qual. 49--50 Mk. 2. Qual. 44--48 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--68 Pfg., Schafe 55--60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25—40 Pfg., Fett 8 bis
13 Pfg. pro kg.

Chemnitz, 24. Auguſt. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute 260 Rinder, 838 Landſchweine, 50 Kälber:
546 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt,
Rinder 1. Qualität 58--52 C öſterreichiſche bis 65 2. Qual.
50--56 3. Qualität 44-48 für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 46—-52 c. für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 53--56 für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 28-33 c. für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Markktberichte.
Magdeburg, 24. Auguſt. Dünge- und Futtermittel

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-— 16 Lieferung prompt à 7,75
ſchwefelſaures Ammoniak 20 8,50 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 7,55 ammoniak. Superphosphat 9 92 6,00Superphosphat 15--18 à 16 e deutſche
Padn drreht 58,80 amerikaniſche Ma a à 5,50
Mark, nußkuchenmehl 53-56 2 6,30 Ac, SeſamkuchenMehl

48/52 à 5,50 Kokoskuchen deutſche 6,20 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-264 4,15 ReisFuttermehl 24—-279
3,80 Rapskuchen 38--42 5 4,30 Mohnkuchen 45--50 0/0
à A. frei Bahn Page bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Hamburg, 22. Auguſt. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Nachfrage iſt in der zu Ende gehenden Woche wieder etwas
geringer geweſen, die Preiſe haben ſich indeß nicht nur vollauf be
haupten können, ſondern ſie haben ſogar theilweiſe eine weitere Er
höhung erfahren, weil ſich bei einigen Futtermitteln bereits ein
Mangel an Waare geltend R Erdnußkuchen und
Mehl. Die Berichte von Marſeille lauten anhaltend ſehr feſt. Es
kommen faſt gar keine Angebote, weil es an Vorräthen vollſtändig
fehlt. Die wenigen Fabrikanten, die überhaupt arbeiten, erzeugen
ſehr wenig, nicht nur, weil ſie nicht genügend Erdnüſſe haben, ſondern
auch, weil ſie das Oel nicht unterbringen können. In unſerm Markte
werden die Preiſe dem entſprechend hochgehalten. Wir berechnen
120 156 Mark für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
der Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die
amerikaniſchen Mühlen haben ſich zum Theil gänzlich von Markte
urückgezogen, weil ſie, bei dem Ausfall in der BaumwollſaatErnte,Wo Schwierigkeiten haben werden, die bis jetzt gemachten Abſchlüſſe

zu erfüllen. an verlangt infolgte deſſen auch an unſerm Platze
höhere Preiſe. Wir berechnen 107 117 Mk. für 1000 kg a b
Hamburg je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen.
Auch hiermit liegt es weſentlich feſter. Ceylon bietet faſt garnichts
an, und die ruſſiſchen Fabriken, die die beſſeren Sorten erzeugen,
ſcheinen ebenfalls ausverkauft zu haben. Wir berechnen 88 bis
167 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Marillage iſt unverändert. Die Fabriken ſind mit ihren Lieferungen
ſehr im Rückſtande, und man hat überall die Preiſe erheblich erböht.
Wir berechnen 82 bis 84 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
S Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Wir be
rechnen 104 bis 110 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.Maiskuchen. Die Vorräthe an unſerm Hlat ſind ſehr gering,
und an Angeboten von Amerika fehlt es faſt vollſtändig. Wir
berechnen 92—96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisf r Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
rechnen 76—79 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin. 24. Aug. Weizen (mit Ausſchluß von Randweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſchwach, Termine gut behauptet gekündigt Tonnen, Kündigungspr.

Nk. loco 138--155 Mk. nach Qualikät bez., Lieferungsqualität 348, Mk. bdez., geber

havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus dez., per dieſen MonatMk. bez. Durchſchnittsprels 140,25 Mk. bez. per Aug. 1896
Mt. bez., per Sept. 148,50 149 148, 50 349,26 147,56 Mk. bez. ver Oktober

147,75 148,50 148 142,76 146,50 147 bez., pr. Novemk Mt. bez.
Roggen per 1000 Kilogramm loco in guter Frage. Termine matt. Gekünd.
To. Kündigungspreis Mk., loco 110--118 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 116, Mk. dez., inländiſcher guter neuer 117— 117,50 Mk. ab Bahn dez. wenig
kammer Mt. frei Haus bdez., per dieſen Monat Mk. bez. Durch
ſchnittspreis 106,5. Mk. dez., per Aug. 1896 Mk, bez.

per Nov. 120,50 9, per Dezbr. Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſie, große und kleine 103 125 M. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--175 M. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet, gekündlkgt
Tonnen, Kündigungspreis Nk. dez., Loco 122--148 Mt. nach Qualität bez.

Lieſerungsqual. 126 Mt. bez., pominerfcher mittel bis guter 125--141 Mt. bez., feiner 142
bis 146 Mt. dez., geringer mit Geruch Nk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 126 142 Mt. dez., feiner 143- 146 Mt. bez. geringer Mt. dez., ſchleſtſch.
mittel dis guter 136 143 M. bez., feiner 143--146 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer 122-128 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. vbez., Durchſchnittspreis
T26 Nt., bez. per Aug. Mk. bez. Sept. 120,25 Mk. bez., per Okt. 120 bz,

Mai s, per 1000 Kilogr. loco billlger, Termine feſter, gekündigt TConuen.
Kündigungspreis NMk., Loco Fs 96 Mk. nach Qualität runder Ten
bez., amerik. 89-93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Nk. bez., Durchſchnittspreis per Aug. N. bez. per Septbr. 86,50,
pr. Okt. 85,50 63.Magdeburg, 23. Aug. (Sebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 142 149
Mk. neuer Mt., Weißweizen 140-—-146 Mk., glatter engliſcher Weizen 135--143 Mk.
Rauhwelzen Mk., Roggen alter 116-121 Mt., neuer Mk. Cbevalier
gerſte 140--175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 114--137 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 21. Aug. Weizen feſt, loco 139—-145, Mk., ver Septbr. Oktbr. 146.06,
Ntk., per Okt. Novbr. Mk. Roggen unverändert, loco Mk5 t. ül6, c Mk., pr. Hktbr.Nobr. 117,00, Pommerſcher Hafer loco 115 bis

M
Köln, 24. Aug. Weizen alter hieſiger loco 1450, neuer hleſiger 1375, fremder

loco 15,650, per Roggen hießger loco 11,50, fremder loco 12,25, neuer
loco 11,60. fer alter hiefiger loco 13,25, neuer hieſiger 11,60, fremder 12,75.

Mannheim, 23. Aug. Weizen per Juli per Nov. 15,15 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 120 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 12,70 Mk. Mals per Juli per Nov. 8,60.
Hamburg, 24. Aug. Weizen loco feſt, dvolſtein. loco neuer 142 145 Mk.

Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 129--124 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 78-—82. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 24. Aug. Weizen per Herbſt 7,24 Gd., 7,26 Br., per MaiJuli, pt.
Gd., HBr., per Frühjahr 7,59 Gd., 7,61 Br. Roggen per Herbſt 6,44 Gd., 6,46 Br.
MaiJuni 4,29 Gd., 4,31 Br., per Frühjahr 6,61 Gd., 6,63 Br. Mais perJuniJuli Gd., Br., per JuliAuguſt Gd., Pr. pr. Aug. Sptbr. Gd.
per Br. per Sptbr.Oktbr. 4,07 Gd., 3,09 Br., Hafer per Herbſt 5,76 Gd., 5,78 Br.

Frühjahr 5.99 Gd., 6,01 Br.
Peſft, 24. Aug. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7,02 Gd., 7,63 Br., per Frühjahr

7,41 Gd., 7,42 Br. Roggen per Herbſt 6,03 Gd., 6,04 Br., per Frühjahr 6,32 Gd.
6,34 Hr. Hafer per Herbſt 5,47 Gd., 5,48 Br. per Frühjahr 5,70 Gd., 5,72 Br-
Mais per Aug. 1897 3,75 Gd., 3,76 Br., ver Septbr. 3,97 Gd., 3,98 Br.

Paris, 24. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 18,35, per
Sept, 18,760, per Sept. Dez. 18,75, per Nov. Febr. 18,85. Roggen ruhig, per
Aug. 11,50, per Nov.-Feb. 11,45.

Paris, 25. Aug. (Schlußbericht) Weizen feſt, per Aug. 19,35, per Sptbr.
18,66, per Sept.Dez. 18.75, per Nov.Febr. 18,80. Roggen ruhig, per Aug.
11,50, per Nov. Feb. 11,50.

Amſterdam, 24. Aug.
März 157, Roggen loco auf Termine höher,
do. per März 101.

Antwerven, 24. Aug.
behauptet. Gerſte behauptet.

London, 24. Aug. An der Küſte 6 Welzeladungen angedoten,
New-York, 24. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen 687 Weizen per

Juli 647 per Aug. 647 per Sept. 6659),, per Oktbr. 677 Mais laum ſtierig.
per Juli 282 per Septbr. 28 per Oktbr. 292 Mehl 2,40, Getreidefracht 3.
9 Chicago, 24. Aug. (Telegr.) Weizen per Aug. 57,, per Dezbr. 572, per

ug. 22 /2.

Weizen auf Termine ſteigend, per November 156,
per Juli per Oktbr. 96,

Weizen ſtelgend. Rogen ſteigend. Hafer

Zucker.
Hamburg, 24. Anguſt. (Schlußbericht.) Nüben Rohzucker J. Produtt Baſis 8800

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,52 per Sept. 9,50,
per Okt. 9,67 per Dez. 9,8212, per März 10,10, ver Mai 10,25. Rubig.
m London, 24. Auguſt. 96 Prozent Javazucker 11, träge Rüden Rohzucker loco,

12 räge. Kaffee.
Hamburg, 24. Auguſt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Sept. 93,50

per Dez. 51,90, per März 80,75, per Mat 50,75. Ruhig.
Havre, 24. Augnſt. (Schlußbericht.) Telegramm don Peimann, Ziegler u. Co

Ja god average Santos per Aug. 64,656, per September 63,00, per Dez. 61,50
ehauptet.

Havre, 24. Auguſt. Telegramm von Veimann, KHiegler u. Co.) Kaffee in New-
Hork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 19000 Sack, Santos 22 000 Sack.

Amſterdam, 24. Auguſt. Java Kaffee good erdinarv 50,00.
Petrolennmt.

e Bremen, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,40 Br.
Tendenz: Feſt.

Hamburg, 24. Auguſt. Petroleum behauptet.
Stettin, 25. Auguſt. Petroleum loco 10,75.

Antwerpen, 24. Auguſt. (Schlußbericht.)
Auguſt 173 Br, Septbr. 17 Br. Tendenz: feſt,

Spiritus.
Berlin, 24. Aug. Spiritus mit 70 Mart Verdrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 34,8 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine ſlau. Gek. Liter. Kündigungs
preis Mk., per Auguſt 38,9——38,5 8,7 Mk. bez., per Sept. 38,9 38,5 38,7 Mk. bez.
per Oktober 39 38,7——38,8 Mk. bez. per November 39,1--29,2 38,8 Mk. bez.
per Dez. 39,1- 39,2—38,9 Mk.Hamburg, 24. Aug. Spiritus feſt. per Auguſt-Sept. 172. Br., per
Septbr. Orthr. 175, Br. per Oktober Nov. 17 Br. per Novbr. Dezbr. 172. Br.
9 Ftettin 24. Aug. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſnm-
teuer 33,40.

Breslan, 24. Aug. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgade ver Aug. 53,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Aug. 33,60.

Paris. 24. Aug. Spiritus ruhig, ver Auguſt 269,60, per Sept. 30,06.
per September Dezember 30,50, per Jan.April 31,5.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 24. Aug. Kübdöl per 100 Kg. mit Fat. Termine behaupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver Aug
48,9 Mk., per Oktober 48,4—48,9 Mk., per November 48,5 Mk., ver Dezember 48,4.

Hamburg, 24. Ang. Küböl (unverzollt) ſtill, loco 48,50.
Föln, 24. Aug. Rüböl ioco 52,00, per Oktober 51,30. per Mai 61,36.
Stettin, 24. Aug. Rüböl unverändert, per Auguſt 48,560, per Septbr.

Oktober 48,50. BRübön ruhig, per Auguſt 54,75, per Sept. Dez. 565,00.Paris, 24.
per Jan Apr. 95,76.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. Aug. (Amtlich) Erbſen, Kochwaare 183-165 Mt. nach Qualſät,

Standart white loco 8,45.

Nafſinirtes Type weiß loco 17

Aug.
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Viktoria-Erbien 140——155 Mk., Futterwaare 112 126 Mk. nach Qualität ver 1000 Klo

Karto
gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,60 Mk., Kartoffelmehl 14,60 Mk.

gramm. Erdſen, gelbe zum Kochen 20--40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
25-—60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 24. Aug. Kochlinſen 18,00-—-24,00 Mk., Kocherbſen 16,00 18,00
Mark, Speiſebohnen 16,00-—18,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Aug. (Amtlich.) ffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo
Nordhanſen, 24. Aug. Kartoffeln, neue, 4,50-5,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 25. Aug. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14 Mk.,

Lieferung per AuguſtSeptember 141 141 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14--141 Mk. Lieferung per Aug. September 14--14 Mk., SuperiorStärke
14 00 Mk., Superior-Mehl 142 15 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Hammelfleich 1,90--1,60 Mk. Butter 2,00 2,80 Mk. per k Kilogramm, Eier 2,00 bis
4,90 per Schock.

Nordhanſen, 25. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1.20 Mk., Kalbfleiſch 10--1,20 Mk., Landbutter 2,60 Mk., Speiſe
butter 2,10--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20 2,40 Mk., Eier 1,00--1,07 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,00-—3,20 Mk., Käſe 4,00--4 50 Mk. per Schock.

Hamburg, 24. Auguſt. Schmalz. Steam 19,50 Mk., Fairbank 26,0 Mk., Armour
Spezial 21,75 Mk., Chamberlain, Roe Co. 21,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 26,00—30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per NettoCentner inkl. Zoll.
Saquire Schmalz in Tierces 21,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 22,25 Mark, in Eimern
a 56 Pfd. 23,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 23,75 Mk. unverzollt.

Bremen, 23. Auguſt. Schmalz, Wilcox 201 Pfg., Armour ſhled 192, Pfg., Cudahy
21 Pfg., Fairbanks 20 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg.

Anutwerven, 24. Auguſt. Schmalz per Juli 46.

Fiſche.
Berlin, 24. Auguſt. Karpfen 1,20-—2,40 Rk., Aale 1,20-2,60 Mk., Zander 1,00

bis 2,50 Mk., Hechte 1,20--2,00 Mk., Barſche 0/80--1,40 M., Schlele 1,20-—2,40 Mk.,
Bleie t Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,009-- 16,00 Mk. per Schock.

rg, 24. Auguſt. Steinbutt 95 Pfg., kleine 60 Pfg., Seezungen, große 190 Pfg.
kleine 116 Pfg., Kleiße, große do Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander
70 Pfg., Schoüen, große 45 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 27 Pfg., Schellfiſche, große 23 Pfg.
mittel 9 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothſteiſchiger 140 Pfg., Silberlachs 99 Pfg.
Lachsforellen 1060 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 235 Pfg.
Cabliau, große ?5 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurxrhähne 5 Pfg., Rochen
6 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Mehl.
Verlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per diefen Monat
bez., per Sept. 15,85 bez., per Oktober 15,95 bez.

n Weizenmehl Nr. 00 20,75-12,25 bez., Nr. 0 19,00--16,00 bez. Feine Marken über
otiz bezahlt

Roggenmehl Nr. 01 16,00--15,50 bez., do. feine Marken Nr. 01 17,50--16,60 bez.
Nr. 0 1.25 Mk. höher als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

Roggenkleie 8,25-—8,75 bez., Wetzenkleie 7,50--7,80 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 2.. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Auguſt 46,25, per September
40,65, per September- Dezember 40,50, per November- Februar 40,35.

Stroh. Heu.
Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,32—4,16 Mk., Heu 3,30-—6,60 Mk. für

100 Kilogramm. eNordhaufen, 24. Auguſt. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 3,50--4,00 Mk für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 24. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Pere

Auguſt 3,26 Mk., per September 3,20 Mk., per Oktober 3,221 Mt., per Novembr

per März 3,2710. Mk., per April
Juli 2 Mk. Umſatz 20000

Wolle, Umſaz Baleen.

Spekulation

n Sept.

London, 24. Auguſt.
47

Glasgow, 24. Auguſt,46 sh. 4 gut

3,25 Mk., per Dezember 3,271 Mk., per Januar 3,271 Mk., per

Amſterdam, 24. Auguſt.
Silber Lſtrl., ChiliKupfer 47), Lſtrl., per 3 Monat

Lſirl., Blei, ſpan. 107 Lſtrl.,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 10 d., II. 6 2 d.

Febr 3,27 M.3,2 n Rtr., per Mai 3,50 M., per Juni 3,20 Me.
ogramm.

Bremen, 24. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middſing leco 43 i Pfg.
Liverpool, 24. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 6000 Ballen, davon für

ion und Export 300 Ballen,
Middling amerikaniſche Sleferungen

Per Aug. Sept. 42 Verkäuferpreis,
kt. 42 —4 Verkäuferpreis,

Okt.Nov. 442 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 4 Käuferprefs,a Dez. Jan. 417 Werth,

per Jan. Febr. u Käufervreis,an ärz er Käufervpreis
März April 4 Verkäuferpreis,
AprilMai 421 d. Käuferpreis.
MalJuni 42 Werth.

Metalle.
Bancazinn 36,25.

et l eſtri, Zinn döeh in Zint irih, Lt.
rl.

Schlußbericht.) Roheiſen. Rixed numbers warrant

Rio de Janeiro, 22. Auguſt. Wechſel auf London 9. JBuenos-Ayros, 22. Auguſt. Goldagio 174,00.
n

Provinzielles und Allgemeines
lich in Halle.

Verantwortlich: Alfred ZLebeling für
Dr. Walther Geberrsleben für Feuibeton und Theater, desgl. i. V. für Lokales

Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Am

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle

Politik und Volkswirthſchaft

Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
Alle die
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Der dem hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et Anton gehörige, z. Z. an

den Oekonomen Bruder verpachtete und an der Freiimfelderſtraße belegene Acker
plan Nr. 32 von 4 ha 7 ar 96 qm Größe ſoll unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen anderweit auf die 12 Jahre vom 1. Oktober 1896 bis dahin
1908 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Es tſt hierzu Termin auf

Freitag den 28. Auguſt ds. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Rathhaus Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die vom Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und landwirth

ſchaftliches Maſchinenweſen für Ende Auguſt in Ausſicht genommene

StrohpreſſenConcurre
findet nunmehr beſtimmt am Sonnabend, den 29.
Morgens 6 Uhr ab auf dem Gute des Herrn Amtsrath Ph. Kühne in
Groß-Wanzleb e (Station der Blumenberg-EilslebenerBahn) ſtatt.

Die Bedingungen ſind von dem Verein
fragen dorthin zu richten.

Magdeburg, Kaiſerſtt. 86.

Auguſt von

zu beziehen, ebenſo ſind alle An
(918

Das Comité.
Original-Probſteier-Saatroggen-Nachzucht
zeichnete ſich hier beſonders durch langes Stroh mit langen Aehren und vollem Korn
aus, ohne zu lagern, und iſt frei von jeglichem Auswuchs und tadellos ſortirt.

Preiſe von 1 bis 10 Centner à Centner 10 Mark.
„10 Centner ab

Der Verſandt geſchieht ab Halle a. S. gege
zum Selbſtkoſtenpreis.

Rittergut Canena. HMicehels, Amtmann.

r

n Nachnahme in neuen v
7

Zur Herbſt- Düngung
offerirt

beſten Stückkalk, ca. 95 Acegkalk,
ſtets friſch gebrannt und lieferbar, billigſt

R. Schrader Halle a. S.
Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

(Rotationsdruek)
Reitpferd, für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.

([9193 Fuchsſtute, engl. Ab bei

Ueber das

verfahren eröffnet.

Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen

zumelden.

Gegenſtände auf

derungen auf

anberaumt.

zur Konkursmaſſe etwas

Beſitze der

1896 Anzeige zu machen.

wird aufgegeben, nichts an den
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem

Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 1. Okt.

Konkursverfahren,

Vermögen des Druckerei
beſitzers und Papierhändlers Eduard
Wettengel zu Halle a. S., Thalamt-
ſtraße 9, wird heute am 21. Auguſt
1896, Mittags 12 Uhr das Konkürs-

Der Kaufmann Bernhard Schmidt
in Halle a. S., Wettinerſtr. 5, wird zum

ſind bis zum
1. Oktober 1896 bei dem Gerichte an

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalkers, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-ſchuſſes und eintretenden Falls über die

in S 120 der Konkursordnung bezeichneten

den 21. September 1896,
Vormittags 10

und zur Prüfung der angemetdeten For
Uhr

den 15. Okt. 1896, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, Termin

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Befitz haben e

nd,
mein

Halle a. S., den 21. Auguſt 1896.
0 Königl. Amtsgericht, Abthlg. VII.

Veröffentlicht
Halle a. S., den 21. Auguſt 1896.

Dülßner, Sekretär,
Gerichtsſchreiberei des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

72

Einkauf von einzelnen Büchern ſo
wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,
(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

Große herrſchaftliche I. Etage, 7 heizb-
Zimmer, große Küche, reichl. Zubehör-
Garten iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen. Germarſtr. 2. [9572

eritten, für mittleres
aufen.

kunft laut Pedegree,
9 Jahr alt, komplet

ewicht, zu ver
[95

Näheres beim Stallmeiſterstanneer,
Yorkſtraße 74 (Reitbahn).

Gtto Fſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen

BF äusserst bilügen Preisen.
Preisanfragen werden umgehenä erledigt.

a

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Nit 1 Beilage.
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dem Fußboden. Marietta wollte hineineilen, dieſelbe aufnehmen,

(Nachdruck verboten. doch D gr der ſie r die ſagt„Laſſen Sie das, was geht uns die Geige an,“ ſagte erAuf Grünweide faſt ünfreundlich, und dann „Jch bitte Sie, ſprechen Sie nicht
38) Roman v. H. PalméPayſen. ſo laut, und treten Sie leiſe auf, ich bin nervös, in dem
a Ein Strahl wilder Freude ſchoß auf in Gottfrieds großem

uge.
„Ah,“ ſtieß er hervor, „das iſt mehr, als ich erwartete,

Sie werden mich verſtehen. Kommen Sie hier fort, die Sonne,
die Hitze iſt unerträglich es liegt ein Gewitter in der Luft.
Wir wollen einen Gang durch den Garten machen.“

„Jn den Garten? Jch glaubte, daß Sie niemals den Thurm
verlaſſen.“

„Selten und ohne Veranlaſſung niemals,“ ein ſchneller,
lauernder Seitenblick ſtreifte die Fragende, „heute treibt mich
die erſtickende Schwüle hinaus. Unter Bäumen muß es kühl
ſein. Wollen Sie mich begleiten? Sie wiſſen, wir wollten von
v Vergangenheit ja, ſollte ich Jhnen nicht von Tonelli er
zählen

„Wollen Sie nicht zuvor mit Chriſtian ſprechen
„Ah, Chriſtian! An Chriſtian dacht' ich nicht. Sie haben

Recht, mit dem werde ich darüber reden. Warten Sie, ich bin
ſogleich wieder da.“

Er ſchritt ſchnell der Thür zu, ehe er aber hinaustrat,
wandte er ſich nochmals um, als müſſe er ſich verſichern, daß
ſie ihm nicht folge. Es war unnöthige Beſorgniß. Marietta
lehnte, den Rücken ihm zuwendend, an der Brüſtung des Thurmes.
Leiſe aufflatternd, im erſten Luftzug des herannahenden Abends,
wehte das weiße Sommerkleid auf, eine geiſterhafte Er
innerung für den Jrren. Er drückte beide Hände an die hohlen
Schläfen, als könne er dadurch Klarheit in ſein Denkvermögen
hineinbringen, dann mit einem leiſen, kurzen Auflachen eilte er
unhörbaren Schrittes die Treppe hinunter, behutſam die letzte
Thür öffnend, aus der man in das Erdgeſchoß trat. Dort, ſeit
wärts vor dem rechts gelegenen Zimmer, in dem durch eine
Spalte der nicht ganz geſchloſſenen Thür der alte Chriſtian
ſchlafend im Lehnſtuhl zu erblicken war, hemmte er den haſtigen
Schritt. Seine Bruſt keuchte, nicht gewöhnt war der Einſame
anſtrengende Bewegungen. Jm Nu überflog ſein Blick die
Situgtion; ſchnell, geräuſchlos drückte er die Thür dieſes Zimmers
ins Schloß, drehte den Schlüſſel um und ließ dieſen in die
Taſche gleiten. Dann trat ein ſpöttiſches Triumphlächeln auf
ſeine Lippen, ein leiſes, zufriedenes Kichern folgte und eben
ſo tig wie er hinabgeeilt, legte ſein Fuß den Weg wieder
zurück.„Kommen Sie jetzt,“ ſagte er zu dem jungen Mädchen, in
dem er tief Athem holte und ſich die feuchte Stirn trocknete, „ich

mit Chriſtian geredet, wir wollen den Gang miteinander
machen.“

Marietta fuhr aus tiefem Sinnen auf. Hier hätte ſie noch
ſtundenlang verweilen mögen, ihr Blick riß ſich widerwillig los
von dem Zauber dieſer reizenden Umgebung, von der Welt zu
ihren Füßen, die ihre Heimath geweſen, ach, nur ſo kurze Zeit.
Jenſeits der gekränzten Hügel winkte eine andere, kalt, liebe
leer, weil fremd. Des Glücklichſten beraubt, des Hauſes
der Familie, ſollte ſie hineintreten in dieſelbe, auszu ühren
jene Pläne neuer Lebensfaſſung, die ihr faſt widerwärtig
geworden, ſeitdem das Heiligſte im Frauengemüthe, die
Liebe, in ihr Herz gezogen. Sie eilte traumverloren dem
Manne nach, deſſen ſonderbares Weſen ihr in der eigenen s
heit nicht auffiel. Als Beide an dem Arbeitszimmer des Gelehrten
vorübergingen, machte ein ſchrilles, hartes eräuſch, von einem
fallenden Gegenſtand herrührend, ſie aufblicken. Vom Luftzug
iedergeworfen, mit zeriſſenen Saiten lag Reimer's Geige auf

wölbten Raum dieſes Thurmes gewinnt das feinſte Geräuſch
unangenehmen Wiederhall. Wir wollen,“ ſprach er weiter, da
Beide das Erdgeſchoß erreicht, „den Weg über den Hof eiligſt
zurücklegen Menſchen, fremde Menſchen, ſind mir zuwider, ich
liebe Einſamkeit, Sie wiſſen das?!“
NMnarietta nickte. Das Seltſame der Lage kam ihr nur
flüchtig in den Sinn, ihr Herz war erfüllt bis zum Rand mit
eigenem tiefen Leid, und der neben ihr wandelte, der Arme, den
die Liebe zum tiefſinnigen Einſiedler gemacht, zeigte vor ihr
weder Furcht noch Abneigung. Dennoch blickte ſie ſich wieder
holt nach Chriſtian um, deſſen altes, gefurchtes Antlitz um dieſe
Zeit gewöhnlich am Fenſter unten unſichtbar war. Noch aber
verhinderten die Jalouſien den Einblick in dasſelbe. Der ganze
Hof lag öde und ſtill da, nur fern am Ende beſchöſtigt ſich ein
Knecht pfeifend mit dem Putzen eines Pferdes. ie Zeit war
indeſſen vorgerückt, bald mußten die Leute vom Felde zurück
kehren, dann war Leben und Bewegung an allen Enden, deshalb
zögerte Marietta nicht länger, ſondern folgte dem ſcheu und ängſtlich
ſich umherblickenden Begleiter mit ſchnellen Schritten.

Jm Garten, nachdem die Brücke, die zum Bruche ührte,
überſchritten war, verlor ſich an ihm die Unruhe. Sein Blicke
ſpähte durchdringend ſcharf in die Ferne, auf den Weg, den ſein
Fuß zu nehmen gewillt war.

Unwilig ſchüttelte er den Kopf, als das junge Mädchen
auf gern ſchattigbelaubten Platz hinwies und dort zu raſten
wünſchte.

„Nicht hier,“ ſagte er kurz, „ich kenne einen beſſeren Platz.“
Er umſchritt eine Baumgrube am Ende des kleinen Gehölzes

und bog mit ſchneller Armbewegung das Heckengezweig
Grenzeinfaſſung auseinander, welches hier offenbar wild weiter
gerankt, urſprünglich eine Oeffnung freigelaſſen zu haben ſchien,
die auf einen ſelten betretenen Weg führte, der, weit hinaus ſich
ziehend, in ſchmalen Windungen durch Wieſen und Hügelland,
ſchließlich am Waldesrande da, wo die Haide ſchon ihren nfang
genommen, in dieſer auslief.

Marietta kannte den Weg nicht, aber er lockte ſie an durch
r Duft und ſchattige Kühle. Ueberall auf den

ieſen und auch am Wegesrand rauſchten di tbelaubte
a theils mit frühreifem Obſt des vorgerückten Sommers

elaſtet.
Der Luftzug, dem ſie die freie, unbedeckte Stirn bot, hinter

der noch immer ein brennender, ſtechender Schmerz klopfte, war
ihr willkommen, indeſſen fühlte ſie ſich erſchöpft, müde von dem
weiten und eilig zurückgelegten Weg des Nachmittags und
verlangſamte daher den ſchnellen Schritt, den ihr
Begleiter angegeben. Sie erwartete eine Anſprache, Erklärungen,
Mittheilungen aus der Vergangenheit, über ihren Vater,
über gemeinſam unternommene Reiſen gewiß geiſt
reicher Art, ſtatt deſſen aber eilte in wiederum erhöhter Unruhe
der ſonderbare Mann vorwärts, ſo daß der Spaziergang weniger
einem ſolchen, als einer Flucht glich.

„Jch glaube nicht,“ ſagte ſie, um der ihr peinlichen
Situation ein Ende zu machen, „daß Sie hier Begegnungen zu
fürchten brauchen, Herr Gottfried.“ Sie wünſchen ſich zu erholen
in der friſchen Abendkühle, laſſen Sie uns deshalb hier auf und
ab wandeln.“

Er mäßigte ſeinen Schritt ſofort. x„Ja, ja, langſam,“ ſtimmte er zu; „übrigens ſehen Sie,
an genug iſt's hier immer noch nicht. Dort, jener Menſch,
wer iſt es



„Das iſt der Volontair vom Gute; ein ganz harmloſer, gut
müthiger Mann.
mal bemerken. Wie kommt es, Herr Gottfried, daß Sie mir,
einer Ferner ein ſo ſchnelles, freundliches Vertrauen und
Intereſſe ſchenken

Er richtete ſeine merkwürdigen Augen auf ihre Geſtalt und
ſagte, r Blick feſt in den ſeinen bannend

„Wie können Sie ſich eine Fremde nennen Bindet uns die
Vergangenheit nicht unlöslich aneinander

„Jch weiß wenig von Jhrer Vergangenheit, aber daß ſie
ſehr ſchmerzlicher Art iſt und daß mein Vater dieſelbe theilweiſe
mit Jhnen durchlebt hat, ja, das iſt mir bekannt. Ich danke
Jhnen, daß Sie der kleinen Marietta Tonelli von ehedem ſolche
Der vteit bewahrt, daß ſie reden darf mit Jhnen wie keine

ere.“

4 n

„Marietta Tonelli! Jmmer wieder dieſe Marietta Tonelli!
Ha, ha! Glauben Sie es

Er rief es mit gänzlich veränderter Stimme, den Kopf bei
dem ſchrillen Ton des Gelächters zurückwerfend und raſtloſer noch
in ſeinem Gange weiterſtrebend.

Marietta indeſſen blieb wie angewurzelt ſtehen. Sie ſah
mit tödtlich erſchreckten Mienen den Erregten an, der ſich, da ſie
nicht folgte, umgewandt.

„Kommen Sie,“ rie er befehlend, „was zögern Sie? Sie
wiſſen es die et iſt erfüllt

Die letzten Worte wurden mit feierlich pathetiſchem Ton ge
rufen, indem er den Arm nach der Richtung des Waldes aus
ſtrekte, der dunkel vor ihnen aufſtieg.

Mit einer Bewegung des Entſetzens griff Marietta an ihre
Schläfen, als wolle ſie den Gedanken einer fürchterlichen Er
kenntniß von ſich abwehren Zitternd, mit todtblaſſem Geſicht,
ſagte ſie: „Kehren wir um, Herr Gottfried; Sie ſind erregt,
auch erſchöpft von dem ungewohnten Gang, und ich um
Gottes Willen

Seine Geſtalt richtete ſich auf.
„Jch erſchöpft rief er mit demſelben entſetzlichen Lachen,

„ſehen Sie doch er ſchüttelte den Aſt eines ſchwerbeladenen
umes, daß die Frucht praſſelnd auf die Erde fiel und rauſchend

die Zweige aneinander ſ
ich ermattet, krank bin? Jch fühle die Kraft einen Rieſen in
mir, ich Halt wohin

Jn wenigen Schritten war er an der Seite der Ent-
fliehenden. Die erſte unſinnige Angſt hatte Marietta die Be-
ſinnung geraubt; jetzt ſtand ſie, nach Faſſung ringend, ſtill, die

ände vor die wildpochende Bruſt gepreßt, kaum ertragend den
heißen Blick der Augen, aus denen der Jrrſinn in ſeiner ganzen
Fürchterlichkeit ihr entgegenleuchtete.

„Was wollen Sie von mir?“ bebte es von ihren Lippen,
„wenn ich Jhnen folgen ſoll, muß ich wiſſen, wohin.“

„Wohin? Was ſoll die Verſtellung? Sie wiſſen es ſo wohl
als ich, und auch, daß Sie nicht ha, ha Sie wollen die
kleine Marietta Tonelli ſein? Das Kind, das ich neulich noch
auf meinem Knie geſchaukelt? ein kleines, rer
blaſſes Ding! Sie ſind ſeine Stimme ſenkte ſich zum Flüſter
ton „Sie ſind jenes Mädchen, das mir im Sturm auf dem
Mittelmeer aus den Armen geriſſen worden iſt. Ein Narr,
wer mich täuſchen will! Dies marwmorblaſſe Geſicht mit der
Angſt des Todes in den Augen, auf den zitternden Lippen
ich kenne es kommen Sie, aber ſchnell, der Abend bricht
herein, die Dunkelheit unſer Weg iſt lang!“

„Wohin führt dieſer Weg?“ preßte Marietta hervor.
„Auf die Haide und von da gehen Sie, ich erzähle dann

weiter.“
Marietta blickte umher; nirgends war ein menſchliches

Weſen ſichtbar, es war auch nicht glaublich, daß hier in der
einſamen Wieſengegend eine Begegnung zu erwarten war. Des-halb mußte ſie fort aus dieſer fürchterſichen Einſamkeit, unter

Menſchen, die am erſten auf der Haide zu treffen waren, durch
welche abſeits vom Walde die Fahrſtraße hinzog. Sie zögerte
nicht mehr, flog vor ihm her wie ein gehetztes Wild, wenn ſie
aber geglaubt, dadurch ſeine Kraft zu ermatten, ihm gar zu ent
rinnen, ſo irrte ſie ſich. Der Paroxismus des Wahnſinns, wie
er ſich mit der ganzen unnatürlich phyſiſchen Kraft eines ſelbſt
leidenden Körpers verbindet, nahm mit jeder Minute größere
Dimenſionen an.

Ihr fieberhaft aufhorchendes Ohr hörte den eiligen Fuß des
Verfolgers in unabläſſiger Gleichmäßigkeit hinter ſich. Jmmer
dachte ſie, der Augenblick würde kommen, wo er ſeine hageren,
ſehnigen Arme nach ihr ausſtrecken, ſie feſthalten würde mit der

n ſolcher Entfernung wird er uns nicht ein

chlugen. „Nun Glauben Sie noch, daß

Die
inigten

Frage hümlich
u dieſer

Was er für Jdeen verfolge, darüber war ſie gar nicht fähig
nachzudenken, nur im Stande, den einen Gedanken zu faſſen,229 Menſchen auszuſpähen, da ſie inſtinktmäßig fühlte, daß ihr

irgend eine gräßliche Gefahr drohe. Bis in die Schläfen hinauf
klopfte ihr das Herz, ihre Bruſt athmete ſchwer mühſam
und der Fuß wankte zuletzt unſicher über die Sträucher des
Bodens. Sie ſtand athemlos ſtill, denn das Wieſenthal war
nun durchſchritten, ins Endloſe vor ſich erſtreckte ſich die baum-
loſe, menſchenleere Haide, oder gehörten jene ſchattenhaften Um-
riſſe einer menſchlichen Geſtalt an, die weit ab, im fahlen Licht
des Abends, ſich gegen den Horizont abhoben? Sie wollte rufen,
ihre Stimme zu lautem Hülfegeſchrei erheben, aber der Ton er
ſtickte im Entſtehen. Wie eiſerne Schrauben hatten ſich die
Finger des Wahnſinnigen um ihr Handgelenk geſchloſſen.

„Still, kein Ton, kein Wort,“ rief er, „Jch wollte
Jhnen ja erzählen, ſagen, zeigte ich Jhnen nicht vorhin
vom Thurm herunter die hellglänzenden Waſſerſtreifen das
Meer iſt es nicht, das Meer liegt weit. Aber den Weiher
werden wir erreichen, e noch bald, bald Fürchten ſie
ſich vor Waſſer Nein, Sie fürchten nur Flammen, ſagten
Sie nicht ſo? Still! hörten Sie nichts eine Stimme, ein
Ruf? Der alte Narr! hier ſucht er mich nicht. Und es wird
dunkel, der Abend iſt da.“

Marietta hatte auf das Durcheinander dieſer Reden kein
Wort der Erwiderung über die trockenen, zitternden Lippen
bringen können. Jhre Augen irrten mit dem Ausdruck ſinnloſer
Angſt zurück, wo auch ſie eine rufende Stimme zu vernehmen
geglaubt. Es war ein Jrrthum. Auch jene Schattengeſtalten,
die ſie vorhin in der Ferne bemerkt, ſchienen verſchwunden zu
ſein oder das Dunkel hatte ſie eingehüllt, denn der Wahnſinnige
hatte Recht, der Abend war da. Die Ferne verſank mehr und
mehr in ungewiſſe Linien ſchwarz, unheimlich hob ſich ſeitwärts,
wie ein rieſiger Koloß, der Wald, hinter welchem die Sonne ge
ſunken, von dem Weſten ab. Nachtfalter, Fledermäuſe huſchten
ſchattenhaft über die Häupter, für das zirbende Heimchen im
Graſe erhoben ſich andere Stimmen, das Käuzchen mit ſeinem
einförmigen Geſchrei, andere Nachtvögel in Menge, in der Höhe
der ſchwache Schrei des Kranichs, ſchwächer noch und ferner her
der Ruf der Unken vom Weiher.

Nicht lange mehr und Alles, auch das Nächſte, verſank in
Schwarz und Schatten, doch von Oſten her, da, wo wolkenbe-
laſtet der Himmel ein aufziehendes Gewitter zeigte, zuckte manch-
mal eine kalte, heißrothe Flamme auf, intenſiver und begrenzter,
je dunkler das Gewand des Abends wurde.

Dann lag die Haide auf Sekunden im Feuerſchein, und auf
glänzend zeigte ſich näher und näher der Spiegel des düſteren
Waſſers und auf Augenblicke das von wilder Leidenſchaft ver
zerrte Geſicht des Jrren.

Marietta wußte es jetzt, daß ſie von der Hand eines
Wahnſinnigen an das verſteckte Gewäſſer des Weihers gezogen
wurde.

(Fortſetzung folgt.)

Morphinm.
Studie von M. J.

Er ſteht am Fenſter. Die dunklen Augen blicken wie Glas
augen.

Jn die bleichen Wangen kommt Bewegung. Auf der Straße
raſſeln Kohlenwagen. Ein Weib läuft hin und her. Zahlloſe
Flicken decken die Löcher der Gewandung. Vorn ſchaut ein
zerriſſener Strumpf durch die Schuhe. Jmmer wieder bückt ſie
ſich, um die kleinen Kohlen, die vom Wagen fielen, in den Korb
u thun, der an ihrem linken Arme hängt. Ab und zu ſtreichte mit den geſchwärzten Händen die Haare aus dem
Geſicht, deſſen Falten die Kohlenſtreifen immer zahlreicher er
ſcheinen laſſen. Jetzt i ſie die Kohlen aus dem kleinen
Korbe in einen Sack, der an der Ecke der Straße ſteht. Sie
wiſcht den Kohlenſtaub der Hand an ihrem Rocke ab und holt
aus deſſen Taſche ein geſtrichenes Brod. Sie betrachtet es eine
m beißt ſie hinein die Augen ſtrahlen in Heiterkeit
un ück.Stöhnend wendet ſich der bleiche Mann ab. Er läßt ſich
x auf ſein bequemes Lager. Heute noch hatte er dasſelbe

eib klagen hören über ihr Kind, deſſen Kopf kraftlos in das
Lager zurückſank, deſſen tief liegende Augen zu müde waren, um

Vereinig den Ein

zermalmenden Kraft, mit welcher er vorhin den Baum geſchüttelt. zu blicken, hatte er ſie weinen hören über die Schläge, die ſie
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r h eerhalten hatte vou faſſen, n ihrem betrunkenen Mann, weil ſie idaß t um das Kind verſäumt l e „„weil ſie in der Der Gedanke an ieß ihn nin g. Fi bringen. u jetzt ate m e Mittagsbrod recht Gedanken er ihn nicht, verſcheuchte alle Köſen

en Se re er F Prr vergeſſen können t wer an m de h Ser des aber was denn vergeſſen? was denn? ie Anforderungen i athal war Wohl war er ein eng geweſ d e Wt erweckten ihn bald an e r die i31 W Puppen C i a en n zu Theit geworden aen Um ich der neten Früchte daß der i i g.n Licht Sſdlegen ſich Weh e e hrr 8 e n We a heſer ſeen 3 e e a ne erte ru aut; er hatt e Stein und Laub die alte ngſt, di t 5 ge, ſo warund hen Ka dent en We Wehr re Zeit lang r r.ſich die v ten u ſelbſt verfertigt waren r de Tzyt u machen. Jede Kleinigkeit wieb n er e

n I o eJ wolie a ſher Tr t e geweſen. Die früheſte Erinnerung brecher ch r m in die Arme. Einen Vervorhin Bruders. Stundenlang n an das Grab eines kleinen an dem jungen Leben das pöpfe das er an ſich gekettet,
das der es einfaßte, die Inſchrift dir Da den Raſen anſtarren, Menſchen zeigten auf ihn ihm der Himmel geſchenkt. Die

Weiher Und einmal halte er heimlich eine Bl noch nicht leſen konnte. Eines Tages konnte er ſich nichtden ſie e im ſich aufguheben. Aber n uſie r ge zu werden. Bald J Tat gert z t
ſagten erfen des Nachts konnte er nicht ſchlaf wieder fort Dahin, ba dorthin. Er ſtürzte fort i lnme, ein gethan. Und als wenn es heute wä afen, weil er ſolche Sünde trinken er vermochte nichts heru er um ſeine Unruhe fortzu

d es wird Knaben, ſieht er ihn in ſein wäre, fühlt er die Angſt des 3 Hauſe. Er konnte Nie per erzubringen. Er eilte wieder
die Hände fal em weißen Jäckchen ſich aufſetzen, Zeilen manden ſehen er wollte leſen. Din e e e en en n e e e n e en dei Lippen ieſe Stunde in dem Dunkel der Vergat Punkt blieb ihm Warum i iff orphium.mee wild er dann guch e r Geſelſchaft d drückt Dalte kr e5 e Was hatte ihn ge-

rnehmen reunde, von Zei in der Geſellſchaft dera re en e e e e geneinden zu was er nicht recht gemacht h er an Alles, ſchneller ging der L Sie kam und ging. Jmmernſinnige Knabe, dem die Thränen ü ht hatte. Gar manchmal war de g der Lauf. Er hatte es bald nian i n e n Mi dein a Mete 1 deeitwärts, er trauri e. Dann ſche n e en el m be h h e den tetuſchten War er dann f ä i Troſi geht er hin, nach dem kranken Kind enchen i in ſpäter auch wied ne Sti Troſtlos ſtürzt ihm die ar Kinde zu ſehen.it en a a e alter re r ſehen W den Wage ine r 7unfreundli j ch ten. i perg at aTage ans nicht r Agrr w. r wich läßt er 7 geht er in die gebrochenen Augen, weil

er erledigte er die ihm zukomm Arbei nverb u enden Arbeiten, umerſank in Mkenmades ünſche, um Niemanden zu Panten,

n r. n Se manh er den Jugendmuth und Jugendſi Hefahr war. Dabei hatte
grenzter, ängſtlich, zurückhaltend, d völlig verloren. Er wurdeden anderen, die nicht gleich jede Auf er wurde e mit Allerlei
i immer r vor Allem n h un Das „Vratfeftüſteren er nach, ob Ständig dachte n 3 „Bratfeft“ der e tethaft ver- ſich Borwürſe W Se nicht vergangen machte chte im Zooiogiſchen Garten n die ift in Leipzig

Treiben der Ältersgenoſ nichts vorzuwerfen hatte. An dem voller Natürlichkeit in Szene t S e g.
d eines frohes, ungebundenes Leven nahm er gar keinen Antheil mehr; nationale Lieblingsbeſchäſtigun a Sweinehraten bildet
gezogen traurig. Glücklich n r r ab ſage es ihn h r von Herrn Ernſt Winter e rmoniſchen Klängen lauſchen kon te: ſelbſtvergeſſen, har ellbraunen Südſeeinſulanern den freudigſt 5 eiAnderer nicht an das Leben mnte Penn ihn nur die Gegenwart Das ungefähr achtzig Pfund ſchwere igſten Anklang fand.

Du t hätte, wen z i L2. N. N. erzä hwere Borſtenthier war, wie diJauſchen können! Glücklich fühlte er ſt wenn er hätte allein je erzählen, gegen drei Uhr zur Stelldrachter Arbeit, wenn Alles h r r rn mit Salz, Pfeffer und Zwiebeln e be Aue ge.

rbeit, l 9 ind gewürzt. Vor derLonnte, träumen von einem Leb g war, noch etwas träumen der nach Hunderten zählenden Zuſch lerſelbſt nicht klar machen konnte W einem Glück, das er ſich eile die drei männlichen Mitgli u waner harten a

Ab ritglieder der Truppe,e nur das Sehnen, ein qualvolles o t S en de n Vorbereitungen N.
kanntem, das wie ein Alp auf ihm laſtete. ach etwas Unbe zagrin einen S e eine Bratgrube aus und Creſchteien

hie Glas Endlich hatte er ſich aufgerafft. Er ging, trank, ſpi e r etanzte mit den Andern; er trieb es bisweilen am toll ſpielte und das Feuer etwas auſtgroßen Steine erhitzt wurden. Als
v Straße Se wer nuhlos Mitten in dem Trube wen h r e e e e a abgeZahlloſe r Wirt geet vae war nur Am n Wie ihr packte ihm die Aahendeg W rchaut ein er in Wirklichkeit Niemand etwas an ihm ausſeten, als eib, nicht ohne ſich beim Anfaſſen einer di und auf
bückt ſie hatte er früher in Wirklichkeit keinen Grund, ſich als Fingerſchutz zu bedienen, ſchüttel ſen einer dicken Blätterlage

s vorzu ſchälter K ſchüttelte eine reichliche Portiden Korb a en, ſo war das jetzt anders. Es kann. nicht Jeder J lter Kartoffeln dazu, ſtopfte abermals Laub i ion ge

i i in iche b in alle Lücku ſtreicht r An gn eln; es handelt auch nicht Jeder im Trubel des gab em breitete etliche Matten und Tücher auf di r ucken,
us dem W ich recht. Nichts konnte er mitmachen, d s Lebens Erde darüber, bis der Feuergrabhügel ſi r h n bat

urch Zweifel und Selbſtvorwü das er ſich nicht ſpärlicher Dampf ſi ügel ſich futzhoch wölbte. Ncher er hatt vorwürfe zur Qual gemacht hatte. Bald r Dampf ſickerte durch. Jn dieſer Verfaſſ Nurn kleinen x er den Kampf aufgegeben, ſich wieder in die Einſamtkeit Bratgrube mit dem Vorſtenthier eine rund Se blieb di
ht. Sie Se gezogen. Durch Arbeit ſuchte er noch einmal den böſer ſamoaniſchen Frauen und Mädchen blieben d
und holt t zu bannen. Aber anſtatt zu ſchwinden niſtete ſich der iemlich paſſiv, da ſamoaniſche Se ganzen Vorgang
es ein ſelbe immer tiefer ein; er quälte ihn Tag und Na t. Schweine moren nur die Male von Sch e ihnen bei dieſem
Heiterkeit en n er etwas gethan, fragte er ſich hund Sie warteten das Eſſen in aller R mauſenden zuweiſt.

es auch recht, wenn er etwas geſchri ndert Mal, eigenen natürlichen W r Ruhe und mit der ihnen
ichti geſchrieben, ob es auch lauter n Wohlerzogenheit ab. Endlich verküläßt ſich tig wenn er etwas geſagt, ob es auch uch lauter Ruf des fetten ſamoaniſ v lich verkündete einnd b uch wahr ſei. iſchen Küchenchefs,dasſede e S ehe e Von e ehe der e cwen u. 1 J o be ragten der d v Spanſau a eine Nate nd t eUr 2 ſchwindſchri un rugen ſie de, die ſie amg, Da ſsien der böſe Geiſt von ihm zu weichen. C im Geſchwindſchritt auf das annt ſ Wie ein Engel vom Himmel geſandt, erſchien m die See W erwartungsvoll in we en wo die braunen

wGenen eingnde Reegenüberfaßer n mit gekreuzten
ſaßer vor ſich breite Blätter



als Teller. Raſch und ſicher wickelte ſich das Geſchäft des
Zerlegens ab; jedem Tafelgenoſſen wurde ein ſtattliches, reich
mit Fett zuſammenhängendes Fleiſchſtück zugetheilt und der

Schmauß begann. Zwar ſpeiſt man in Samoa mit Natur
gabeln, und es entſpricht auch nicht unſeren europäiſchen Tiſch
gebräuchen, daß dem noch nicht ganz Geſättigten eine Zuſchuß-
portion in elegantem Bogen von dem Vertheiler zugeworfen wird,
aber es ſchmeckte den Südſeeinſulanern ſichtlich ganz ausge
W und die hellbraunen Herrſchaften wurden nicht durch
ie Furcht vor Fettflecken geſtört. Ein großer Theil der Zu-

ſchauer ließ es ſich dabei nicht nehmen, die ihnen gebotenen Koſt
proben auf ihren Wohlgeſchmack zu prüfen. Ueberall ſah man
ſchmunzelnde Geſichter und fettige Lippen. Der Schweinebraten
à la n hatte alſo den Leipziger Leckermäulern ausgezeichnet
gemundet.

Moderne Heirathsannoncen. Ein etwas angejahrtes Fräulein,
das ſeit einer Reihe von Jahren eifrig die Heirathsannoncen in diverſen
Blättern ſtudirte, hat daraus folgende Blüthenleſe zuſammengeſtellt:
„Fein gebildete Dame aus guter Familie möchte gleich dem Käthchen
von Heübronn einem Grafen Wetter vom Strahl ihr höchſtes Glück

verdanken haben.“ „Eine keuſche Amalia im Beſitz von mehreren
auſendmarkſcheinen ſucht einen Karl Moor, der ihr das Geld und

das Herz raubt.“ „Ja. Grethchen ohne Familienanhang wünſcht
die Bekanntſchaft eines Doktor Fauſt zu machen, deſſen Kenntniſſe in
der Magie ausreichend ſind, ihr das Herz zu bezaubern.“ „Luife,
18 Fahre alt, blond, von ſtattlicher Geſtalt, ſucht einen Ferdinand,

en Lieutenantsapanage zur Hausſtandsgründung ausreicht.“
ofort verheirathen will ſich arme, aber anſtändige Thekla mit edel-

Henkendem Max Piccolomini, der gut gehendes Geſchäft ſein eigen
nennt.“ „Ein edler Prinz von Guaſtafla wird von Emilia Galotti
im vorgerückten Alter begehrt. Kinderſoſe, wohlhabende Wittwer
werden devorzugt.“

Ueber ein verhängnißvolles Jagdvergnügen wird der
W Hart. Ztg.“ aus Pillau berichtet. Aus Weichſelmünde traf
am Montag die telegraphiſche Nachricht ein, daß am Sonnabend ein
Förſter von dort mit einem Boot ohne jede Begleitung zur Ausübung
der Jagd in See gefahren und bis Montag noch nicht zurückgekehrt
ſei. Von Pillau konnte nur geantwortet werden, daß das Boot dort
nicht gelandet ſei. Der Lotſendampfer „Pilot“, welcher am Montag
ganz früh wieder nach See ging, um während des zur Zeit ſtattfinden-
den Seeſchießens die etwa ankommenden Schiffe vom Lande fernzu
halten, bemerkte nun nördlich von Pillau einen Lachskutter und daran
ein kleines Bnot. Die Lotſen ſteuerten auf die Boote los und fanden
auch wirklich in dem kleinen Kahn den vermißten Förſter, der vor
Kälte, Hunger und Durſt ganz ermattet und deſſen Hände und Beine
bereits angeſchwollen waren. Wie der Förſter berichtet, hätte der am
Sonnabend wehende Südweſtwind ihn vom Strande ſo weit abge-
trieben, daß er nicht die Kraft beſeſſen habe, das Boot gegen den
Wind an das Land zu bringen. Außerdem ſei der Kahn voll Waſſer
geſchlagen, das er ununterbrochen mit der Mütze habe ausſchöpfen
müſſen. In dieſer verzweifelten Lage hat der Förſter unweit Weichſel
münde bereits einen Fiſcher, der auch ganz allein in einem Boot ge
weſen, um Hilfe gebeten, wurde von dieſem jedoch mit dem Beſcheide
abgewieſen, daß er mit ſich ſelbſt genug zu thun habe, um ſich an
Land zu rudern. Dem Spiel der Wellfn preisgegeben, wurde der
Forſtmann immer weiter fortgetrieben) da traf er Montag einen
däniſchen Schooner an, deſſen Kapitän ihm genügend Speiſe und Trank
gab und ihm die Richtung nach Pillau wies. Glücklicherweiſe hatte
ſich auch die See abgeſtillt und bald bekam er den Lachskutter vor
Pillau in Sicht. Ueber drei Tage hatte der Unglückliche in der ver
zweifelten Lage auf See zubringen müſſen.

Die Milchfrau mit den Ballonärmeln. Sie fuhr täglich mit
einem Milchwagen nach Wien, die Fran Barbara Schnablinger, und
lenkte ſelbſt ihr Rößlein. Als reputirliche Frau zog ſie am Sonntag
die neue Blouſe mit den modernen Rieſenärmeln an, und das war
ihr Unglück. Sie rannte nämlich mit der Deichſel ihres Wagens in
einen Comfortabel hinein und durchbohrte ihn. Sie hatte ſich deshalb
wegen unvorſichtigen Fahrens, Beſchädigung fremden Eigenthums c.
vor dem Bezirksgerichte zu verantworten. Die Angeklagte gab die
Thatſache zu, daß ſie in den Wagen des Einſpänners hineingefahren
ſei, allein die Schuld an dem Unfalle behauptete ſie trügen nur
die Ballonärmel, denn dieſe verwehrten ihr nach rechts und links jeden
Ausblick. Auf dieſe Weiſe ſah ſie auch nicht den Einſpänner heran
kommen. Der Richter fand dies ſehr bedauerlich, allein da im
Strafgefetze Ballonärmel nicht unter den Strafausſchließungsgründen
aufgezählt ſind, mußte er Frau Schnablinger verurtheilen. Sie büßte
ihre modernen Anwandlungen mit zehn Gulden nnd erlegte ſie mit der
kräftigen Bemerkung „Woan i dö Luftballonblouſen no amoal anziag,
will i Peter Zapfel hoaßen.“

Zur Geſchichte des Schachſpiels. Die Frage, wann das
Schachſpiel in Indien bekannt wurde, beantwortet Hermann Jacobi
in dem 2. Hefte der Zeitſchrift der deutſchen morgenländiſchen Geſell
ſchaft wie folgt: Das Schachſpiel wird in Indien zuerſt erwähnt in
der erſten Hälfte des 9. Jahrhunderts nach Chr. von dem Kasmirer

Ratnakara, und zwar nennt derſelbe ſpeziell die Figuren -Füßſoldat,
Pferd, Wagen und Elephant. In der zweiten Hälfte des 9. Jahr
hunderts oder gegen Anfang des 10. erwähnt Rudrata, ebenfalls ein
Kasmirer, das Schach caturanga. Er erwähnt dieſelben Figuren wie
Ratnakara. Das Schach muß damals ſchon ganz allgemein bekannt
geweſen ſein, weil es zu Verskunſtſtückchen benutzt wurde, und zwar
zu dem Röffſelſprung, dem Wagen und Elephantenzug.
war dasſelbe Zwei Schach, das Alberuni 1030 nach Chr. beſchreibt
das Pferd zog, wie unſer Springer, der Wagen wie unſer Thurm,
und der Elephant wahrſcheinlich wie unſer König, nur daß er in
gerader Richtung weder ſeitwärts noch rückwärts, ſondern nur vor
wärts gehen durfte. Im 11. Jahrhundert war dieſes Zwei Schach
im ganzen weſtlichen und nordweſtlichen Indien bekannt.

Das „Ausgetrommeltwerden“ iſt eine merkwürdige amerikaniſche
Militärſtrafe, die noch vor einem Jahrzehnt, und zwar meiſtens gegen
Deſerteure, angewandt wurde. Sie bedeutete für den Beſtraften einen
großen Schimpf, gleichzeitig aber auch die Befreiung vom Militärdienſt.
Der Prozeß ſelbſt wickelte ſich folgendermaßen ab Gewöhnlich ging
eine längere ſchwere Haft in Eiſen vorher, da das Kriegsgericht nur
zweimal im Jahre zuſammentrat. War das Urtheil geſprochen, ſo
wurde ſchon am nächſten Morgen dem Delinquenten I (Deſerteur)
auf die rechte Hüfte gebrannt und die eine Kopfhälfte kahl geſchoren.
Dann band man ihm die Hände auf den Rücken, ſteckte ihm ein Laib
Brod unter den einen, ſeinen Hut unter den anderen Arm und führte
ihn zwiſchen zwei Reihen mit aufgepflanztem Bajonnet. Der Zug
ſetzte ſich in Bewegung Trommler und Pfeifer zogen voraus und
ſpielten die hierfür eigens komponirte Melodie. So ging es drei
Mal durch die Straßen und dann zur Grenze des Ortes. Hier
Be er losgebunden, der Hut ihm aufgeſtülpt und man ließ ihn
aufen.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Der Takt auf der Straße. Die meiſten Verſtöße gegen den
Takt werden da begangen, wo er gerade am unentbehrlichſten und
wohlthuendſten iſt, wo ſein Fehlen am meiſten ins Auge fällt näm
lich auf der Straße. Die Straße iſt ſo recht der Platz. wo das
„Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt“ am meiſten vernachläſſtgt wird
Und am erſten zum Ausdruck gebracht werden ſollte. Hier ſteht der
Menſch dem Menſchen, gleichſam losgelöſt von den ihn ſonſt abſchließen
den Schranken, ſeien ſie nun höherer oder niederer Art, gegenüber
Rückſicht fordernd und Rückſicht nehmend. Wenigſtens ſollte dem ſo
ſein. Aber die meiſten Menſchen, ſeien ſie nun Mann oder Weib,
fündigen in dieſer Beziehung, indem ſie ſich mit dem Gedanken ent-
ſchuldigen, daß ſie auf dem neutralen Boden der Straße Niemand
kennen und von Niemand gekannt werden. Wie wichtig aber und
von welcher Bedeutung dieſes Taktgefühl für Erziehung, wie für die
Heranbildung des Menſchen zu höherer Auffaſſung des Lebens iſt,
legt ein feſſelnd geſchriebener Artikel dar, den die bekannte Familien
Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches Verlags
haus Bong u. Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) in ihrem
neueſten Heſte veröffentlicht. An denſelben ſchließt ſich eine Fülle
von Darbietungen von allgemeinſtem Jntereſſe, zum Beiſpiel
„Jm Park von Wörlitz“, „Damen als Fußballſpielerinnen“,
Die bayeriſche Landes Ausſtellung“, „Künſtliche Fiſchzucht“,
„Li Hung Tſchangs Beſuch in Friedrichsruh“ und ſo weiter,
welche in Verbindung mit meiſterhaften Jlluſtrationen und
ſpannenden Romanen: Annie Bock. „Führe uns nicht in Ver-
fuchung“ und Hans Richter: „Vergeltung“, wie mit der Abtheilung
„Für unſere Frauen“, welch' letztere für jede Hausfrau geradezu un
entbehrlich iſt, und der GratisBeilage „Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“,
die Eichendorffs Gedichte weiterführt, „Zur Guten Stunde“ als
eine der hervorragendſten Familienzeitſchriften der modernen Journal
literatur erſcheinen läßt.

Hermine Villinger Aus meiner Heimath. Verlag von
F. Fontane u. Co., Bern W. Preis: M. 2. (Fontane's Zwei
Mark-Bücher). Dieſe köſtlichen Geſchichten von wunderbarer Friſche
und kräftiger Unmittelbarkeit, von echter Poeſie und tiefem Empfinden
muthen uns an wie ſchöne Sommertage in den tannenrauſchenden
Bergen des Schwarzwaldes, wie ein Gang längs der murmelnden
Bäche und der romantiſchen Schluchten dieſes herrlichen Stückes
deutſcher Erde. Hermine Villinger, deren Ruhm eng verwachſen iſt
mit ihrer badiſchen Heimath, kann auch mit dieſem Buche, das Land
und Leute ſo trefflich zu ſchildern weiß, der Dankbarkeit ihres großen
Leſerkreiſes gewiß ſein.

72Verantwortl. Redekteur: Dr. WaltherſGebens leben. Rotatiorsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale Teſpigerſtre
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